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Zu den Steuerfragen. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 10. d. M. geſchrieben: 
„Die ganze . der Tabaks induſtrie 
mit dem Projekt der erhöhten Beſteuerung würde mit einem 
chlage gebannt fein, wenn die Centrumspartei offen und 
zund heraus erklären wollte, daß ſie darauf nicht eingehen 
würde. Denn die Centrumspartei iſt ausſchlaggebend. Sie 
iſt im Stande mit Hilfe der Konſervativen und Freikon⸗ 
ervativen, denen natürlich jede neue Steuer recht iſt, jedes 
Steuerprojekt der Regierung durchzubringen, ſelbſt dann, wenn 
die Nationalliberalen, was in dieſem Fall nicht zutrifft, ge⸗ 
lofien dagegen find. Die Centrumspartei kann ebenſo in 
emeinſchaft mit den beiden freiſinnigen Fraktionen, der 
olkspartei und der Sozialdemokratie, welche ſich rund 
aus gegen die Erhöhung der Tabakbeſteuerung erklärt 

aben, jedes Steuerprojekt zu Fall bringen. 
Keine Partei aber hat ſich zu der Tabakſteuerfrage ſo 
n geſtellt wie die Centrumspartei. Für die 


1 Latten, daß dieſelbe auch dem 
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50 Al. für die Stadt Pofen, 5, 
sam Ausg 
der ches 
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land. Beſtellungen nebmen a 
2 alle Poſtämter des deutſchen Rei 


ortdauer der Beunruhigung der Tabak- 
nduſtrie trägt daher einzig und allein 
die Centrunspartei die Verantwortung. 
e Centrumspartei hat über die Steuerprojekte mehrere 
Fiattionsſitzungen abgehalten. Die Unklarheit der Situation 


wird nun vom Minifter Miquel dazu benutzt, um unter der 


| Yan zu verbreiten, daß er für ſein Tabakſteuerprojekt gute 
Ausſichten habe. Dergleichen iſt geeignet, die Tabaks⸗ 


lei 


in 
yon bit ein, 105 
Tabakhandel entbehrt. 


Was das Weinſteuerprojekt anbetrifft, ſo iſt die 


wünſchenswerthe Klarheit bereits vorhanden; die Weinſteuer 
N ut Die Wenbauberte im Weſten werden zu einem großen 
Theil von der Centrumspartei vertreten und die Winzer 
würden im Falle der Bewilligung einer Weinſteuer auch dem 
Klerus gegenüber rebelliſch werden. 0 
Ueberraſcht hat die Zuſtimmung der Centrumspartei zu 
| een, welche am Mittwoch Frhr. von 
bal ausgeſprochen hat. Dies war in ſolchem Umfange ſelbſt 
Su der Reglerung nicht erwartet werden und hat ſofort die 
pe! des Herrn Miquel Schwellen machen. Daß die Centrums⸗ 
matel den ſogenannten Börſenſteuern zuſtimmen würde, wußte 
an freilich von vornherein. Nimmer aber konnte man er⸗ 
Quittungsſtempel, 
heckſtempel and Frachtſtempel zuſtimmen 
Verde Windthorſt hatte 1881 erklärt, daß er zu allen 


4 ten einer fo läftigen Abgabe wie dem Quittungsſtempel 


hin zuftimmen werde. Frhr. v. Buol half ſich darüber damit 
muldeg, daß er den neuen Quittungsſtempel als eine ganz 
9 ere Steuer pries, wie ſie früher projektirt war. Offenbar 
10 e Frhr. v. Buol den früheren Geſetzentwurf gar nicht ge⸗ 
Ben. Derſelbe belegt wie der jetzige die Quittungen über 
äge von 20 Mark aufwärts mit einem Zehnpfennigſtempel. 
art efreiungen find im früheren Geſetzentwurf ſogar ums 
jnlenber, als in dem gegenwärtigen. Beiſpielsweiſe nahm 
var Geſetzentwurf alle Zahlungen an Transportanſtalten aus, 
tend der neue Entwurf ſogar die Eiſenbahnbillets und 
ſachtquittungen über 20 M. mit der Stempelpflicht belegt. 
ko ſalopper war die Art, wie die Centrumspartei ihre Zu⸗ 
Ay mung „im Prinzip“ zu dem Frachtſtempel erklärte, ohne 
100 nur entfernt in Betracht zu ziehen, wie der Steuerzu⸗ 
Mag von zehn Pfennigen auf alle Frachtbeträge von einer 
ür nan aufwärts gerade den Kleinverkehr, den Stückgutver⸗ 
e beläftigt und vertheuert. 
ur Frhr. von Buol, Landgerichtsrath in Mannheim, BE 
rechten Seite des Centrums; auch bei den Militärfragen 
8 origen Jahre gab er mitunter Erklärungen ab, die mit der 
Nebeumthaltung der Partei wenig im Einklang waren. Möglich 
t es daher, daß das Gros der Centrums partei weniger 
0 eleifrig iſt als ihr Wortführer. Mancher Abgeordnete 
dee Richtung wird auch noch nicht die Zeit gefunden haben, 
tn neuen, im Steuerbouquet erſt zuletzt aufgeblühten Steuer⸗ 
nächten ſich etwas näher anzuſehen. Hier iſt daher für die 
N ſten Wochen eine wichtige Aufgabe für alle ſachverſtändigen 
Ye, für Handelskammern, Gewerbevereine, 
Cidaffe abe Genoſſenſchaften Klarheit im Einzelnen 
1 upaffen über die Wirkungen ſolcher Steuern wie des 
üittungs⸗, Check- und Frachtſtempels. 
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oſe 


reitung“ erſcheint wohentäglih drei Mal, 
was ee Feſttage folgenden Tagen eh nur zwei Dal, 
an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt uiertel- 


45 M. 
2 
an. 


zuduſtriellen in ihrer Agitation erlahmen zu machen. Schon ih 
t längerer Zeit verſucht man in Regierungskreiſen die 
Tabaksinduſtriellen zu bewegen, doch die Regierungsvorlage 
Einzelnen amendiren zu helfen, denn nachgerade ſieht man 
daß dieſe Vorlage auch in ihren Einzelheiten 
Sachkenntniß über Tabakinduſtrie und 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Her 


Hundertſter 


Sind die Steuern unabwendbar, ſo ſollte man gerade für 
dieſe Plackſteuern die Verantwortung den Militärparteien, 
welche der Militärvorlage zugeſtimmt haben, überlaſſen. Steuern 
auf den Verbrauch verſtecken ſich in den Kauſpreiſen der 
Waaren und kommen deshalb vor den Konsumenten nicht klar 
erkennbar zum Vorſchein. Solche Stempelſteuern aber, einge⸗ 
führt zur Deckung der Koſten der Heeresorganiſation, präſen⸗ 
tiren ſich als das, was ſie ſind, und führen jedem Wähler 
tagtäglich zu Gemüth, was die Heeresorganiſation und die 
Mehrheit des jetzigen Reichstags dem Lande koſten. 

Die Centrumspartei in ihrer Mehrheit iſt an allen Er⸗ 
höhungen der Steuerlaſten, welche im Reiche ſeit 1879 im 
Geſammtbetrage von 460 Millionen Mark ſtattgefunden haben, 
betheiligt geweſen. Die Offiziöſen des Herrn Miquel ſchreiben 
jetzt, die Centrumspartei dürfe auch diesmal Herrn Miquel g 
nicht im Stiche laſſen, weil derſelbe ſich ſeiner Zeit in Preußen 
für die Rückzahlung der Sperrgelder von 15 Millionen Mark 
an die katholiſche Kirche verwendet habe. Dieſe Rückzahlung 
war ſchon bei Eintritt der Sperre vorgeſehen. Es wäre auch 
ein ſonderbarer Tauſchhandel, zum Dank für die einmalige 
aus geſetzlicher Verpflichtung folgende Zahlung von 15 Mill. 
Mark jetzt dauernd neue Steuern von ſo verdrießlicher Art 
wie die erwähnten Stempelſteuern zu bewilligen. 


Francesco Erispi. 


nicht unwahrſcheinlich, daß er Bismarck den 


Zwei Jahre und zehn Monate iſt es her, 
wartet durch eine 
zeichnet worden war. 


hervorgerufen. Dieſe Mißlaune allein würde 


Erfolg kaum gehabt haben, wenn ſie nicht mit der in 
2 — Toon weit verbreiteten ar > 5 75 die 
ar 

erleth, als man ihm immer und immer wieder 
den Vorgänger als Muſter in Betreff der Finanzwirthaft vorhlelt, 
während thatſächlich die Finanzlage Italiens unter Crispis Regime 
keine ſchlechtere geworden war, obwohl die Anforderungen, die der 
Staat ſtellen mußte, eine erhebliche Steigerung erfahren hatten. 
Es war begreiflich, daß Crispt in Erregung kam, weil man von 
Seite auf ſeine ſchwache Stelle, die Finanzwirthſchaft, 
hrend man nicht > ha — 9 de die Der 
iens Bedeutendes g In dieſer bes 
kalter Ader Mingheltl ein abfälliges Ur. 


theil aus, das eben ſo ungerecht war wie dasjenige, über das er 


Verhältniſſe zuſammengefallen wäre. 
Crispi in Zorn 


geaneriſcher 
hinwies, wä 
nationale Stellung 
greiflichen Erregung ſprach er über 


ſich ſelbſt bellagte. 
Erispi von der Mint 


für immer war er mit der 


ausgeſchloſſen, nicht für immer war 


erwartet hatte. Die Verſt 


wurzelt, daß nach dem Marcheſe di 


Crispis, noch ein zweites Kabinet ohne Crispi e 


elbſt nach dem Ruͤcktritt Glolittis zunächſt der 

— ei Kabinet Zanardelli zu bilden. A 

Woche das 

man doch, 

Crispi wieder folgen. 
5 IE es 
nanzen nicht, alſo ge 

am 31. Januar 1891 Crispi 


dem Miniſterſum Zanardelli 


nicht verloren hatte, 


beſte Vorbereitung für ſeine Wiederkehr. 


Die gegenwärtige Deputirtenkammer war auf Crispis Namen 
gewählt Hades und gerade dieſer Umſtand hatte Crispi, der sich 
einer großen Mehrheit ſicher glaubte, verleitet, etwas herriſcher 
Er mochte keine 


aufzutreten, als ſeinen Getreuen genehm war. 


Vorwürfe hören, und in jeder Klage ſah er einen Vorwurf. 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß es für einen Staat koſtſpielig iſt, eine 
Großmachtſtellung einzunehmen, es iſt aber auch ſelbſtperſtändlich, 
daß diejenigen, welche die Koſten aufbringen ſollen, ſich, ſobald 
ihnen das ſchwer fällt, nicht gerade angenehm berührt fühlen. 
Dazu kam, daß es in Italien allezeit eine Partei gab, welche es 
für behaglicher hielt, ſich ferner in franzöſiſcher Gefolgſchaft zu 
bewegen, und die namentlich eine materielle Schädigung von fran⸗ 


Zeitun 


Dienſtag, 12. Dezember. 


Rundreiſe an die Höfe (1877) bekannt, wo er Schutz — 
gegen die ultramontane franzöſiſche Regterung ſuchte. 

B Gedanken zum Drei⸗ 
bund ſuggerirte. Er genießt daher mit Recht ein Anſehen, das 
durch die Bürde des Greiſenalters noch erhöht wird. 
daß Crispi von der 
Miniſterpräſidentſchaft in Italien zurücktrat. Er fiel 
bſtimmung der Deputirtenkammer, die ſich gegen 
das Alkoholgeſetz richtete, das von ihm als beſonders wichtig be⸗ 
Die Rechte der Deputirtenkammer war es 
geweſen, die Crispi im Stiche gelaſſen hatte, und dadurch feinen 
Sturz herbeiführte. Crispi hatte die Mißlaune der Rechten durch 
Pietätloſigkeit gegenüber deren verſtorbenem Führer Minghetti 

en unerwarteten 


e 

echten zur Reglerung. Aber nicht 
Erispis Sturz verhalf der Rech 5 Alldentſchaft abn. 5 
Fe weten als welt 

ä u warten laſſen, als man 
8 . po en Crispi hatte jo tief ge⸗ 
ubint, dem erſten Nachfolger 


f 00 a ſchier land 
on geſiche en, 
Miniſterium Zanardelli Ic mens ein i 0 aubte 
3 iſt nun überraſchen nell geſchehen. 
e für alle Reſſorts, nur für das der 
für dasjenige, deſſen Sünden man 
zum e ee . 
U trauen zu ſein genen Zukun 
nn e e buch En a nn, die 
ebhaften Temperament gewiß beſonders ſchwer ge⸗ 
fallen iR Er war rf mehr ein Diplomat, als da er aufgehört 
hatte, Diplomat im Amte zu ſein, und feine Unthätigkeit war die 
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öſiſcher Seite fürchtete, wenn Italien fortführe, ſich politiſch von 
Frankreich abzuwenden. Mit dieſer Minorität batte die Rechte 
gemeinſame Sache gemacht. Mit der Unzufriedenheit, mit den 
finanziellen Verhältniſſen hatte ſie ſich verbündet, um Crispi eine 
arlamentariſche Niederlage zu bereiten. Crispi zog die Kon⸗ 
equenz und trat zurück. Rudini und Giolittt haben in der 
7 vergeblich verſucht, die Aufgabe zu löſen, die man 
Crispi geſtellt hatte, und die nicht zu löſen war. Rudini und 
Glolittt konnten beide auf finanziellem Gebiet keine Beſſerung 
herbeiführen, fie mußten ſich auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik wie auf dem der Finanzpolitik in demſelben Geleiſe be= 
wegen. Ste ließen nur die ſtarke Hand dabei vermiſſen, mit der 
Crispi die Geſchäfte geleitet batte. Als Zanardellt in vergangener 
Woche mit der Bildung des Miniſterlums beauftragt wurde, be⸗ 
ſprach er ſich mit den hervorragendſten italieniſchen Politikern. 
Das Ergebniß dieſer Unterredung war die Anerkennung, daß die 
Wiederberufung Crispis der beſte Ausweg aus den vorhandenen 
Schwierigkeiten ſei. Auf Zanardellis Rath wurde Crispi durch 
önig Humbert berufen, und am Sonntag erbielt er durch könig⸗ 
liches Dekret den Auftrag zur Bildung eines Kabinets. Energiſch 
wie immer hat Crispi die Erfüllung des Auftrages in Angriff ge⸗ 
a em Aue — 1 fbr die in 
anardellis S n eigen wollten. Zanardelli ſelbſt wi 

dem Miniſterium das Juſtizportefeuille übernehmen. er ie 

Soweit alſo iſt Alles iin Ordnung. Eine wichtige Frage a 

iſt noch unerledigt. Wird Crispi die Erbſchaft Sollte een 
und ſich die 2 er und Irrthümer ſeines Vorgängers aneignen ? 
Zanardelli fo die Auflöſung der Kammer verlangt haben, damit 
ſämmtliche Pläne und Entwürfe Giolittis unter den Tiſch fallen, 
aber der König ſoll ſich dieſem Anſinnen widerſetzt haben. Wird 
nun Crispi mit dem gegenwärtigen Zuftande zufrieden ſein? Er 
ſoll eine Auflage neuer Steuern im Betrage von 50 Millionen be⸗ 
abſichtigen, wofür andererſeits Erſparniſſe von 20 Millionen ges 
macht werden ſollen. Wenn Crispi nur um den Preis einer neuen 
ft | Steuer von 50 Mill. die Regierung übernehmen mag, ſo hat Italien 
wahrhaftig keine Urſache, mit dem Miniſterwechſel zufrieden zu 
fein, ſelbſt wenn dieſe hohe Summe durch eine progreſſive Ein⸗ 
kommenſteuer aufgebracht werden ſollte. Wäre ein ſolcher Steuer⸗ 
Plan vor drittehalb Jahren in Angriff genommen und durchge⸗ 
führt worden, den italtentichen Finanzen wäre manche Wirrniß er⸗ 
eblieben. Doch wie die Verhältniſſe einmal liegen, war es 
nſchein nach unumgänglich, durch eine eg, er Probe zu 
bewetſen, daß es in einem Großſtaate unmöglich iſt, das ſtaanzielle 
Gleichgewicht anders als durch Opfer und Anſtrengungen herzu⸗ 
ſtellen, und daß es unmöglich iſt, ohne Schädigung des Staates 
mit den Erſparniſſen über eine gewiſſe Grenze binauszugehen. 

125 Eee eek — iſt ter Ctiapt C = re unver⸗ 
ndert dieſelde geblieben wie unter Crispl. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß fie die gleiche bleibt, nachdem Crispi ee N 3 


Deutſchland. 

CI Berlin, 11. Dez. Der Jeſuitenorden. 
Eine vortreffliche Schrift von Beyſchlag: „Gehören die 35 
ſuiten ins deutſche Reich?“ (Berlin, Walther und Apolant) 
geht u. a. auf den Einfluß ein, den der Jeſuitenorden im 
Schul⸗ und Erziehungsweſen bei uns ausüben könnte, wenn 
er zurückberufen würde. Dieſes Schul» und Erziehungsweſen 
der Jeſuiten iſt, obwohl die Mitglieder des Ordens zahlreich 
genug unter uns wohnen, gegenwärtig für Deutſchland 
faſt wirkungslos. Es iſt ein ſehr erſchwertes Ding und 
darum ein jeltener Ausnahmefall, daß deutſche katholiſche Fa⸗ 
milien ihre Söhne in auswärtige Jeſuitenanſtalten zur Er⸗ 
ziehung ſchicken. Von dem Augenblick an jedoch, wo die Je⸗ 
ſuiten wieder zugelaſſen wären, würden ihre Schulanſtalten 
und Penſionate wie Pilze aus deutſcher Erde ſchießen, und 
ein großer Theil der katholiſchen Jugend aus dem Adel und 
dem wohlhabenden Bürgerthum würde in dieſe Anftalten ge⸗ 
ſchickt werden. Was das auf ſich hätte, das zeigen die gefähr⸗ 
lichen Erziehungsergebniſſe der ausländiſchen Jeſuitenanſtalten, 
und des Grafen Hoensbroech unſchätzbaren Bekenntniſſen 
findet man die näheren traurigen Belege dafür. Beyſchlag macht 
nun aber auch noch auf etwas Anderes aufmerkſam, was bisher in 
der öffentlichen Erörterung über die Jeſuitenfrage kaum berührt 
worden iſt. Er meint, bei der bekannten Einrichtung des 
Jeſuitenordens, Profeſſen, alſo Eingeweihte des Ordens ohne 
jede äußerliche Ordenszugehörigkeit in jedweder Verkappung, 
ſelbſt in der eines evangeliſchen Predigers, in weltliche Berufs⸗ 
ſtellungen zu entlaſſen oder ſie in dieſen zu belaſſen, könnte 
der Staat garnicht wiſſen, wieviele von jenen Jeſuiten⸗Zöglingen 
früher oder ſpäter wirkliche Ordensgenoſſen würden, ohne darum 
dem Staatsdienſt zu entſagen. Es würden ſolche ohne Zweifel 
mit die Begabteſten und Geriebenſten ſein, der Staat würde 
ihnen Vertrauensſtellungen übertragen, ohne zu wiſſen, in weſſen 
Dienſt ſie ſtänden. Wenn die Centrumspreſſe ſolche Dinge 
vorgeſetzt bekommt, dann ſchlägt ſie gewohnheitsmäßig ein 
Hohngelächter an. Aber daß derartige Befürchtungen mindeſtens 
in der Vergangenheit ihre allzu guten Gründe haben, das kann 
keine moderne Rechtfertigung des Jeſuitenordens wegſpotten. 
In der neulichen Jeſuitendebatte des Reichstags iſt, ohne daß 
widerſprochen worden wäre, erwähnt worden, daß Herr 
v. Radowitz, der Vertraute Friedrich Wilhelms IV. Vielen als | 
Mitglied des Jeſuitenordens gegolten habe. Wir unſererſeits 
glauben das nicht, aber daß ſolche Behauptungen in den 40er 
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ſerate, die ſechsgeſpaltene ober beren Raum 
2 * Morgenansgabe 20 55 auf der letzten Seite 
BO J., in der Mittagausgabe 25 ele e r 
Stelle entſprechend höher, werden in der ition für bie 
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ahrgang. 


iſt ſogar 


anz uner⸗ 


talien da⸗ 
nanziellen 
begreiflich, daß 


war, und 
erſuch gemacht 


iniſterium 


Es 


und 50er Jahren umgingen und an und für ſich nicht als 
unglaubhaft erſchienen, das iſt immerhin eigenthümlich. Ja, 
noch in friſcher Gegenwart iſt von einem der höchſten Beamten 
Preußens in einer Broſchüre aus dem Bismarcklager allen 
Ernſtes behauptet worden, daß er mit dem Jeſuitenorden eng 
zuſammenhänge. Wie es der Staat machen ſollte, um das 
Eindringen jeſuitiſcher „Profeſſen“ in die Kernſtellen der 
Regierungsmaſchinerie zu verhindern, das ſagt Beyſchlag freilich 
nicht, und vor allem ſieht man nicht ein, wie der Jeſuitenorden 
on dieſer Thätigkeit dadurch gehindert werden könnte, daß das 
Reichs jeſuitengeſetz von 1872 fortbeſtehen bleibt. 

g. Aus Schleſien, 11. Dez. Für die Abſtimmung über die 
ſogenannten kleinen Handelsverträge wird die Haltung 
des Centrums ausſchlaggebend fein, und da Oberſchleſien 
eines der wichtigſten und größten Herrſchaftsgebtete der Centrums⸗ 
parte iſt, aber Oberſchleſien auch in ganz beſonderer Weile an 
dem Zuſtandekommen der Handels verträge intereſſirt iſt, jo dürſte 
es ſich bei Gelegenheit der Abſtimmung über dieſelben zeigen, ob 
ſich die Centrumspartei mehr und mehr zu einer einſeitigen agıa= 
riſchen Intereſſenvertretung entwickelt oder nicht. Man giebt ſich 
der Erwartung hin, daß ſich die Centrumsabgeordneten nicht in 
einen Gegenſatz zu den dringlichen Intereſſen ihrer Wahlbezirke 
ſetzen werden. Wie nach der „Bresl. Ztg.“ verlautet, haben auch 
die betheiligten Handelskammern der Provinz Schleſien ſich mit 
direkten Anſchreiben an die Centrumsabgeordneten gewandt und 
dieſelben in dringender Weiſe erſucht, bei ihrer Abſtimmung dem Be⸗ 
türfniffeder ſchleſiſchen Induſtrie zu entſprechen. Ob und wieweit dieſe 
Bemühungen Erfolg haben werden, wird abzuwarten ſein; jeden⸗ 
run die betheiligten Kreiſe von den Thatſachen Notiz 
nehmen. 

* Aus Weſtfalen, 10. 2 Auf das kürzlich mitgetheilte 
Schreiben des Oberpräſidenten Studt an den Vorſitzenden des 
Centralwahlkomitees der weſtfäliſchen Centrums partet Graf von 
Landsberg-Velen hot letzterer geantwortet, er werde nicht 
ermargeln, das Schreiben den Mitgliedern des Komitees zur 
Kenntniß zu bringen, ſehe ſich jedoch nicht in der Lage, dem 
Komitee eine weitere Beantwortung empfehlen zu können, nachdem 
der Oberpräſident ſelbſt jede Verſtändigung mit dem Centralwahl- 
tomitee als ausgeſchloſſen betrachte, und da überdies die öffentliche 
1 der in Frage ſtehenden Punkte bereits im Fluß ge⸗ 
griffen ſei. 

* Mainz, 10. Dez. In einer geſtern Mittag hier ſtattge⸗ 
habten Verſammlung der Vertrauensmänner der national 
liberalen Partei des Wahlkreiſes Mainz⸗Oppenheim wurde 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, die nationalliberale Fraktion 
des Reichstogs dringend zu erſuchen, geſchloſſen gegen die 
Weinſteuer zu ſtimmen. 5 

Aus Sachſen, 10. Dez. Die früher ſehr bedeutende Aus⸗ 
fuhr von Bianojortes nach Rußland liegt ſeit Beginn des 
Zollſtreites völlig darnieder. Doch würde ſich das Geſchäft, wie 
die Leipziger Handelskammer in ihrem jüngſten Jahresbericht er⸗ 
örtert, nach Herabſetzung der ruſſiſchen Zölle ganz bedeutend heben. 
Es ſel daher, fo bemerkt die Handelskammer, ſehulſchſt zu wünſchen, 
daß „die Handelsvertrags⸗ Verhandlungen mit 
Rußland bald zu einem günſtigen Abſchluß gebracht würden. 
Die Kammer ſchlägt vor, den deutſchen Einfuhrzoll auf Piano⸗ 
fortes ganz eben. Die Einfuhr habe 1892 nur dem Werthe 
nach 264000 M., die Aus fuhr jedoch 18 200 000 M. betragen. 
Ein Verzicht auf dieſen Zoll bedeute auf deutſcher Seite keine 
Einbuße, werde aber vielleicht Rußland umſo eher bewegen, auch 
ſeinerſeits eine erhebliche Ern üßigung des Zolles auf Pianofortes 
und Pianinos eintreten zu laſſen. 

* Aus Württemberg, 10. Dez. Vom 15 d. M. ab gelangt 
auf den württembergiſchen Eiſenbahnen ein Nachtrags⸗ 
Tarif zur Geltung, wonach Zeitkarten zu beliebiger Be⸗ 
nutzung ſämmtlicher Bahnen Württembergs auf fünfsehntägige 
Dauer für alle drei Wagenklaſſen zu 45 xeſp. 30 und 20 M. aus 
gegeben werden. Ferner werden eingeführt Fahrbücher für 
30 Fahrten innerhalb eines Jahres zwiſchen zwei Stationen mit 
ein Drittel Preisermäßigung, — Die Reutlinger Handels⸗ 
kammer ſprach ſich gegen den Quittungs⸗ und Frachtbriefſtempel 
und beſonders gegen bie Reichsweinſteuer aus. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


» Berlin, 10. Dez. Das zweite Verzeichniß von 
Petitionen, das dem Neichstage zugegangen iſt, weiſt 
wieder eine große Anzahl von Maſſenpetitlonen um Beibehaltung 
des Jeſuitengeſetzes auf, beſonders aus Süddeutſchland. 
Gegen die Weinſteuer ſind ſehr viele Petitionen eingegangen; 


allein das Verzeichniß der Orte aus den Reichslanden nimmt über 
eine Seite ein, dann folgen ſehr viele württembergiſche Petitionen, 
theils vom Abg. Siegle, theils von Galler überreicht. Zahlreiche 
Gaſtwirihsvereine und landwirthſchaftliche Vereine ſchlteßen ſich 
an. Einzelne verlangen auch Erhöhung der Zollſätze für aus⸗ 
ländiſche Weine. 
gegen die Tabatſteuer, etwas geringer die Zahl der gegen 
den Stempelſteuerentwurf. Sie gehen hauptſächlich von 
Gewerbevereinen, Handelskammern und Bankinſtituten aus. Zu 
den in jedem Jahre erſcheinenden Petitionen um Beſeiti⸗ 
gung des Impfzwanges kommen diesmal, und zwar 
wie es ſcheint, aus denſelben Kreiſen, ſehr viele Petitionen gegen 
das Seuchengeſetz, wie das Geſetz zur Bekämpfung gemein⸗ 
gefährlicher Krankheiten gewöhnlich genannt wird. Eine * Bett: 
tionen von Bauern⸗ und landwirthſchaftlichen Vereinen bitten um 
Ablehnung der Handelsverträge und um inter⸗ 
nationale Abmachungen, durch die die Entwerthung des Silbers 
verhindert werden fol. Auch für die Handelsverträge find Peti⸗ 
tionen eingegangen, hauptſächlich von Handelskammern und in⸗ 
duſtriellen Korporationen ausgehend. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
am Sonnabend die Nothſtands vorlage berathen. 

Hierbei erklärten die Jungezechen, 500 000 Gulden ſeien 
für Böhmen unzureichend, gleich zeitig griffen ſie die Statthalteret 
von Böhmen an. Der Mintiter des Innern Marquts v. Bac⸗ 
quehem erklärte, die Negterung habe die Vorlage eingebracht, 
um beſonders den Nothleidenden ſofort Linderung zu ſchaffen; 
der Miniſter wies ferner die gegen den Statthalter von Böhmen 
gerichteten Angriffe zurück und bob den großen Eifer der böhmi⸗ 
ſchen Statthalterei bei den Erhebungen über den Nothitand her⸗ 
vor; die Regierung verfolge die Erſcheinungen in dem Nothſtands⸗ 
gebiete mit großer Aufmerkſamkeit und werde erforderlichen Falls 
die nöthigen Maßregeln ergreifen. (Lebhafter Belfall). Der Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. v. Plener bezeichnete die Angriffe gegen den 
Statthalter als ganz ungerechtfertigt und wies auf den 
während den Verhandlungen über die Kabinetsbildung mit dem 
Statthalter Grafen Thun gepflogenen perſönlichen Verkehr hin, bei 
welchem der Statthalter ihn erſucht habe, der Vorlage über die 
Nothſtandsaktion in Böhmen beſondere Sorgfalt zuzuwenden. Der 
Mintiter beſprach ſodann ausführlich die von der Finanzbehörde 
der Bevölkerung in den Nothſtandsgebieten gewährten Erleichte⸗ 
rungen und wies auf die vielen Noihſtandsaktlonen der letzten 
Jab re bin, welche den beiten Willen der Regierung bewieſen. 
(Lebhafter Beifall). — Die Nothſtandsvorlage wurde faſt 
unverändert angenommen. 


Rußland und Polen. 


Riga, 7. Dez. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Während der letzten Anweſenheit des Emirs von Bu⸗ 
chara in Petersburg war beſchloſſen worden, die Zoll⸗ 
linie von der buchariſchen nach der afghaniſchen Grenze 
vorzuſchieben. Die bezüglichen Verhandlungen hatte der 
Finanzminiſter Witte mit dem Emir im Winterpalais geführt. 
Darauf wurde eine ſpezielle Zollgrenz Kommiſſion unter 
Führung des Generalmajors Uſſow beauftragt, die Arbeiten 
des zwiſchen Rußland und Buchara vereinbarten Plans zu 
Ende zu führen. Gegenwärtig befindet ſich die erwähnte 
Kommiſſion in Buchara und thut die erforderlichen Schritte 
in der Grenzverſchiebungs⸗Angelegenheit. — Nach Blätter⸗ 
meldung hat der Finanzminister das Projekt, eine ſtaatliche 
Getreideinſpektion einzuführen, fallen laſſen, da 
dieſe Maßregel der gedeihlichen Entwicklung des Getreide⸗ 
handels hinderlich ſein könnte. Desgleichen ſei die Verfügung, 
dem Finanzminiſterium Proben des Exportgetreides zuzuſenden, 
außer Kraft geſetzt. Eine ſolche Wendung in der Getreide⸗ 
inſpektions⸗Angelegenheit wurde ſicherlich nicht erwartet. Man 
weiß, wie die Regierung im vorigen Winter gegen die An: 
griffe der Vertreter der Landwirthſchaft und der Vertreter des 
Getreidehandels um das Getreideinſpektions Projekt kämpfen 
mußte und nun hat man ſelbſt die Errungenſchaft fallen laſſen. 
Es iſt überdies nicht erklärlich, wie die Regierung heute dem 
Getreidehandel Hinderniſſe durch eine ſtaatliche Inſpektion pro⸗ 


Nicht minder zahlreich ſind dann die Petitionen : Getreide, wie es ehedem gehabt. 


N 


gnoſtiziren kann, während ſie ehedem in derſelben das einzige 
Mittel erblickte, die Wirthſchaft und den Getreideaus fuhr⸗ 
Handel Rußlands vor dem Untergange zu retten. Und heute 
hat das Ausland ebenſowenig Vertrauen zu dem verfälſchten 


Die Preſſe in Rußland hat ſich vielleicht noch nie fo liebe⸗ 
dieneriſch gegen die Regierung erwieſen, wie heute. Die Regierung 
wußte, daß fie in der bekannten Juden verordnung 
grauſam erſcheinen muß und ſie bezeichnete darum die Verordnung 
im „Regierungsanz.“ als — einen Gnadenakt gegen die Juden, 
inſofern, als ja für manche Fälle die Aus welſungsfriſt verlängert 
und gegen ſiebzigjährige Grelſe nicht Gewalt gebraucht werden ſoll. 
Dem „Regterungsarz.“ ſtimmen nun alle Blätter Rußlands nach 
und een von der großen Gnade, die den Juden hiermit zu 
Theil geworden ſei. Manch ein Blatt möchte das den — 
garnicht gönnen und giebt den Wunſch zu erkennen, daß die Regie» 
rung bei ihrer Strenge doch hätte bleiben können. 


Bulgarien. 


* Fürſt Ferdinand hat an den Ktiegsminiſter fol⸗ 
gendes Reſkript gerichtet: 
Um das Andenken des erſten Fürſten von Bul⸗ 
aarten und Schöpfers der bulgariſchen Armee zu verewigen, be» 
fehlen wir Nachſtehendes: Das 1. Sofiaer Infenterle⸗Regtment 
ſoll für ewige Zelten den Namen ſeines in Gott ruhenden erhabe⸗ 
nen Chef führen, indem es auch fernerhin: „1 Sofiaer Infanterie⸗ 
Regiment Sr. Hoheit des Fürſten Alexander I.“ heißen ſoll. II. 
um auch die zwiſchen dem Fürſtlich Battenberg ſchen Hauſe und 
uns beſtehenden Beziehungen fortzuſetzen, habe ich es fuͤr gut er⸗ 
achtet, daß Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Battenberg 
in die Liſten unſerer Armee mit dem Range eines Oberſten einge⸗ 
tragen werde, indem er in das 1. Sofiaer Infanterie Regiment 
Sr. Hoheit des Fürſten Alexander I. eingereiht wird. Wir befeh⸗ 
zen, daß Sie dieſen unſeren Beſchluß ausführen. Gegeden in un⸗ 
ſerer Reſidenz zu Sofia am 16.) 28. November 1893, dem ſiebenten 
Jahrer unſerer Regierung. (gez.) Ferdinand. 


Braſilie n. 
* Auf dem Kͤriegsſchauplatze und im Lande bereiten 
wichtige Ereigniſſe ſich vor. Es wird darüber 
gemeldet: 
Präſident Peixoto hat Baron Santa Tecla 
und ſeinen Sohn gefangen genommen. Er hält fir als 
Geißel für das Leben der Gefangenen, welche ſich in den 
Händen der Inſurgenten befinden. Die Revolutionäre in Rio 
Grande do Sul belagern Bage. Sie drohen General Iſi⸗ 
dore, welcher in der letzten Schlacht gefangen genommen würde, 
zu erſchleßen. — Der Kriegsminiſter des Präſidenten Peixoto hat 
an General Tavares telegraphirt, daß, im Falle General Iſidore 
erſchoſſen wird, er ſofort die Exekution des Oberſten Tavares, 
welcher ein Gefangener in Porto Alegro iſt, anordnen werde. — 
Saldanha de Gama erließ ein Mantfeit, in dem er 
denjenigen Lob ſpendelt, die tapfer für die Befreiung des Vater⸗ 
landes vom Militärdespotismus, der Unterjochung und der Anarchie 
kämpften. Er habe ſich aus patrlotiſchen Gründen gezwungen ge⸗ 
ſehen, ſich offen den Relhen jener anzuſchließen, die mit Waffen⸗ 
gewalt eine Regierung wlederherſtellen wollen, die am 15. No⸗ 
vember 1889 in einem Augenblick nationaler Ueberſtürzung beſeitigt 
wurde. Der Admiral fordert ſchließlich alle konſervativen Klaſſen 
Braſiltens auf, das durch den Milſtarismus von 1889 auferle 
unerträgliche Joch der Knechtſchaft abzuſchütteln. Sämmtli 
Aerzte der Marine. die bislang neutral waren, haben ſich 
dem Admiral de Gama angeſchloſſen. 
Obwohl de Gama wie kürzlich de Mello verſichert, das 
Volk werde über die Form der künftigen Regierung befragt 
werden, unterliegt es nach dem obigen Manifeſt keinem Zweifel, 
daß die Wiederherſtellung der Monarchte an⸗ 
geſtrebt wird. 


Polniſches. 

Boten, 11. Dezember. 

d. Von der hieſigen ſtädtiſchen Schuldeputation iſt, wie 
beretts mitgetheilt, der Beſchluß gefaßt worden, die Lehrergehälter 
in der Weiſe zu erhöhen, daß die Ausgaben für das ſtädtiſche 
Schulweſen dadurch um 18 000 M. jährlich wachſen würden. Der 
„Dziennik Bozn.“ weiſt darauf hin, daß mit dleſer Angele zenheit 
ich nunmehr die Stadtverordneten Verſammlung zu beichäftt 
habe, und drückt die Hoffnung aus, daß auch dieſe den Antrag 
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Der geſtrigen Wiederholung von Leoncavallos „Bajazzo“ 
ging die ſeit mehreren Jahren hier nicht gegebene Oper „Der 
Waffenſchmied“ von Lortzing voraus, und beide Opern hatten 
eine ſolche Anziehungskraft ausgeübt, daß das Haus recht ſtark 
beſucht war. Perſönlich durch andere Verpflichtungen für den 
Abend anderwärts verpflichtet, haben wir nur der erſten Hälfte 
von Lortzings Waffenſchmied beiwohnen können, fanden aber 
Gelegenheit genug, an dieſer Oper, die wir nach dem „Zar 
und Zimmermann“ zu Lortzings erheiterndſten Werken zählen 
möchten, erneuerte Freude zu haben, da die Darſtellung, ſoweit 
wir ihr beigewohnt haben, eine recht flotte und unterhaltende 
war. In der Beſetzung war man der Partitur gegenüber ſo 
gewiſſenhaft geweſen, den drolligen Ritter Adelhof einem 
Baſſiſten zu übergeben, und ſo hatte Herr Krieg, der ein 
ergötzliches Bild dieſes närriſchſten aller Schwaben, die die 
Bühne gezeitigt hat, zum Beſten gab, von dem ihm eigentlich 
wohl zukommenden Meiſter Städinger zurücktreten müſſen. 
Mit dieſer Rolle war Herr Meyer betraut worden. In 
geſanglicher Beziehung war an ſeiner Darſtellung nichts aus⸗ 
zuſetzen, und auch der biedern und eigenwilligen Natur eines 
mittelalterlichen Bürgers von ächtem Schrot und Korn wußte 
Herr Meyer wohl gerecht zu werden, nur hätten wir dazu gern 
noch einen reichlichen Zuſatz von trocknem Humor beigethan 
geſehen. Herr Meyer zeigte aber ſchon geſtern erkennbare 
Spuren davon, und in längerer Beſchäftigung mit ähnlichem 
Nollenfache wird der Sänger vielleicht auch nach dieſer Seite 


hin ſolchen altväterlichen, nach der komiſchen Seite hinneigenden 


Charakteren mit ſeiner Darſtellung zu entſprechen im Stande 
ſein. Eine durchaus angenehme Leiſtung brachten Herr Wild 
und Fräulein Schulze, denen das Liebespaar zugefallen 
war. Herr Wild führte die Doppelrolle des Grafen Liebenau 
und des Geſellen Konrad mit fo ſtrengen charakteriſtiſchen 


Stadttheater. 
Poſen, 10. Dezember. 
„Der Waffenſchmied“ von Lortzing. 


Unterſcheidungen durch, daß die Täuſchung der Marie, die in 
dem Grafen ihren geliebten Konrad nicht erkennt, begreiflich 
war; und beſonders da, wo er den lyriſchen Liebesempfindungen 
Ausdruck zu geben hatte „Du läßt mich kalt von hinnen 
ſcheiden“ und „gern gäb ich Glanz und Reichthum hin für 
dich und deine Liebe“, legte der Sänger in ſeine Melodie⸗ 
führung ſo viel Janigkeit und Aufrichtigkeit hinein, daß 
es dem armen Mädchenherzen ſchwer werden mußte, dagegen 
feſten Widerſtand zu bewahren. Und ebenſo war die Marie des Frl. 
Schulze eine vortreffliche Leiſtung. Von allen weiblichen 
Figuren Lortzings kommt keine dieſer Marie an Innigkeit und 
Empfindung gleich, keiner hat er einen ſo rührenden Ausdruck 
treuer Mädchenliebe, aufs innigſte verbunden mit zurück⸗ 
haltender Koketterie, wieder ermöglicht als dieſer Marie in 
der großen Soloſchlußſcene des erſten Aktes. Fräulein 
Schulze mit ihrem anſprechenden, ſympathiſch wirkſamen 
Organ kehrte beides in den Worten „Reichthum allein thut's 
nicht auf Erden“ und „es mag freilich nicht ſo übel ſein zu 
wohnen auf dem ſchönen Schloß“ mit gleichem Gelingen 
wirkſam hervor und errang ſich damit einen erfolgreichen Akt⸗ 
ſchluß. Den Knappen Georg ſpielte Herr Brendel recht 
lebendig und keck, ganz angemeſſen der Rolle eines heiteren 
Naturburſchen; ebenſo nahm er die Gelegenheit, die ihm die 
leicht anſprechenden Solonummern „Man wird ja einmal nur 
geboren“ und „War einſt ein junger Springinsfeld“ boten, 
ſo nutzbringend wahr, daß ihm dafür das Publikum lauten 
Beifall zollte. In dem Duett zwiſchen dem Meiſter und dem 
Knappen, mit dem der Komponiſt an das Duett zwiſchen 
Peter Iwanof und dem Bürgermeiſter durch lebhafte Anklänge 
errinnert, vereinigten beide Sänger ſich zu erfreulichem Ge⸗ 
lingen. Die Jungfrau Irmentraut wurde von Frau Bern- 
hardt geſpielt. Die Darſtellerin beſitzt genügende Geſang⸗ 
fertigkeit und nicht unbedeutende Befähigung für nüancen⸗ 
reichen Vortrag, ſodaß dieſe Rolle einer komiſchen Alten durch 
ſie recht vortheilhaft vertreten war; es dürfte der Verſuch, 


Frau Bernhard auch ferner ähnliche Rollen zu überlaffen, 
vielleicht nicht ohne Erfolg bleiben. W. B. 


„Charleus Tante.“ 
Schwank in drei Akten von Brandon Thomas. 


Wie bis jest überall, wo fie zur Aufführung kam, fo hat die 
uusgelaſſene Voſſe des Brandon Thomas auch am hiefigen Stadt⸗ 
theater bei ihrer Erſtaufführung am Sonntag einen großen Heiter⸗ 
keitserfolg gehabt. Es mag ein Zeichen von Geſchmacksverlrrung 
ein, daß dieſer Blödſinn überall jo viel Gefallen findet und der 
Würde einer Bühne kommt es ſicherlich nicht zu Statten, wenn ſie 
zeitweilig in einen Cirkus ſich verwandelt. Wer aber fragt nach 
Grund und Urſachk, wenn er über gelungene Späße aus vollem 
Halſe lachen muß und wer denkt an die Würde der Kanſt, wenn 
ihre entartete Tochter ihn jo trefflich ergötzt. Zwei Oxforder Stu⸗ 
denten, um den Inhalt des Schwankes kurz zu ſtizztren, erbitten 
den Beſuch zweier jungen Ladtes und geben an, daß die Tante 
des einen Studenten bei dem Beſuch zugegen ſein werde. Als 
diefe Tante, eben Charleys Tante, nicht rechtzeitig eintrifft, wird 
ein dritter Student ſchleunigſt in Frauenklelder geſteckt und muß 
als Charleys Tante gelten. Natürlich führt das zu vielen heiteren 
Scenen. Ja, es bleibt ſogar nicht aus, daß dem verkleideten Stu⸗ 
denten Hefrathsanträge gemacht werden und jeinen Gipfel erreicht 
die verwickelte Geſchichte dadurch, daß nun auch die richtige Tante 
des Studenten Charles Wykham auf dem Plane erſcheint. 

letzte Akt fällt gegen die beiden erſten erheblich ab. Der Witz, um 
den es ſich in dem Stücke handelt, iſt ſchon zu Tode gehetzt, 
als der letzte Akt beginnt. Am Schluß des Stückes war der 
Beifall denn auch erheblich matter, als nach den beiden erſten 
Akten. Es wurde recht gut geſotelt. err Voigt brachte die 
Rolle der „Tante“ zu wirkſamer, oft allzu wirkſamer Darſtellung. 
Die Herren Stein und Matthtas waren ein paar flotte 
Oxforder Studenten, Frl. Wendt und Frau Matthias⸗ 
Sauer zwei niedliche Backfiſche. Eine recht ergötzliche Karrikatur 
bot Herr Bender. Herr Steinegg dagegen nahm ſeinen 
Poſſen⸗Baronet zu ernſthaft. Dieſe Darſtellung paßte ſchlecht zu 
dem ganzen Ulk. Dumm und halb blödſinnig müſſen doch alle 
diefe Leute erſchelnen, wenn man über das Ganze lachen fol. 
Durchaus im Geiſt der Rolle gab der wackere Herr Stahlberg 
ſeinen Braſſet. Frl. Hohlfeldt war eine ſehr würdige Donna 
Lucka und Frl. Voigt eine anmutbige Ella Delahay. Das Stück 
war mit großer Sorgfalt inſcenict worden. L. 


| Schuldeputation annebmen, und die polniſchen Stadtverordneten 
Aleickfalls dafür ſein werden. Doch ſollten die polniſchen Stadt⸗ 
erordneten bei dieſer Gelegenheit das Verlangen ſtellen, daß 
er hier anzuſtellende Lehrer neden der deut⸗ 
rn Sprache auch der polntfhen mächtig fein 
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d. mtliche kirchliche Anzeiger für die Erzdiözeſe 
Gneien Bo en cabal aus Anlaß des gegen den Kaiſer ver⸗ 
ſuchten N ttentates ein Dankgebet vom 2. d. M., welches von 
den Geiſtlichen in beiden Erzdiözeſen unmittelbar nach der 
Piedigt am nächſten Sonntage oder Feiertage zu verleſen war. 
Dieſe Anordnung iſt mit dem Namen des Erzbiſchofs, das Dank⸗ 
Lebt vom Hauskaplan des Erzbiſchofs unterzeichnet. 

d. orbenen hieſigen Paſtor Schönborn 
bringt 3 sans einen längeren Nekrolog, in welchem 
unter Anderem auch hervorgehoben wird, daß der Verſtorbene ein 
zfanatiſcher“ Proteſtant geweſen ſei. Unter Anderem habe er be⸗ 
dauptet, Polen würde nie untergegangen fein, wenn der Prote⸗ 
ſtanttsmus, welcher ſich zu Zeiten der Könige Sigismund (in der 
zweiten Hölfte des 16. Jahrhunderts) zu verbreiten begann, und 
u dem ſich damals ir der ganze polniſche Adel bekannte, tiefe 

urzel in der Nation geſchlagen hätte und nicht durch die Jeſuiten 
ausgerottet worden wäre. Uebrigens hat Paſtor Schönborn, wie 
wir bemerken wollen, mit dleſer Anſicht nicht allein geſtanden. 
Der bedeutendſte polniſche Kulturbifterifer Lukaſzewicz mißt dem 
Jeſuitenorden geradezu die Hauptſchuld an dem Untergange Polens 
bei, In dem Nekrologe beißt es weiter: Im Allgemeinen war 
Paſtor Schönborn ein braver, edler Mann und hinterläßt bet den⸗ 
jenigen Polen, mit denen ihn die Bande weiterer oder näherer 

ekanntſchaft verbanden, eine liebe Erinnerung. Einer ſeiner 
Brüder war längere Zeit Lehrer der latetntſchen Sprache am 
Vefigen Friedrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſium und auch ein tüchtiger 
Renner der hebrälſchen Sprache. Ein anderer Bruder war vor 
etwa 40 Jabren Direktor eines Breslauer Gomnaſiums. 


Lokales. 


Poſen, 11. Dezemher. 


x Weihnachtspackete. Das Weihnachtsfeſt ſteht 
vor der Wer in Site zu dieſem Feſte durch Geſchenke 
ſich gegenſeitig zu erfreuen, iſt jo allgemein, daß wir es für 
angezeigt halten, auf die zu beobachtenden Vorſchriften in 
betreff der Poſtpackete hinzuweiſen. Bei dem zur Weihnachts. 
zeit jo ſehr ſich ftrigernden Päckereiverkehr iſt beſonders auf 

ie Verpackung und die Aufſchrift der Packete 

orgfalt zu verwenden. Die Verpackung muß feſt und 
auerhaft ſein. Schachteln aus ſchwachen Holzbrettchen oder 
gar aus Pappe, Cigarrenkiſten und dergl. ſind ungeeignet. 
Größere Kiſten ſind mit ſtarkem Bindfaden zu umſchnüren; 
dieſe Beſchnürung dient zur größeren Sicherung der Sendung 
und bietet auch den Poſtſchaffnern eine bequeme Handhabe. 
Ein eben ſo wichtiges Erforderniß iſt eine dauerhafte, deutliche 
und vollſtändige Auf ſchrift auf den Packeten. Alle An⸗ 
gaben der Packetadreſſe müſſen auch auf den Packeten enthalten 
ſein, alſo unter Umſtänden auch der Frankovermerk, bei 
Packeten mit Nachnahme der Betrag der Nachnahme nebſt 
kame und Wohnort des Abſenders, bei Eilpacketen der 
Vermerk „durch Elboten.“ Der . iſt genau, 
deutlich und recht groß anzugeben; bei Sendungen nach 
größeren Orten iſt auch die Wohnung des Adreſſaten, nach 
Berlin außerdem der Poſtbezirk (C. O. W. ꝛc) anzuführen. 
Am Sicherſten iſt es, die Aufſchrift auf den Packeken ſelbſt 
mit Tinte oder Blauſtift niederzuſchreiben; iſt das nicht an⸗ 
gängig, dann muß die Adreſſe haltbar an dem Packete be- 
ſeſtigt fein, ſodaß fie nicht während der Beförderung durch 
Zufall abgeriſſen oder abgeſtreift werden kann. Bei Anwendung 
on ſogenannten Fahnen iſt darauf zu ſehen, daß dieſelben 
aus dauerhaftem Stoff beſtehen; Pergamentpapier, Lederpapier, 

rettchen aus Cigarrenkiſtchenholz find nicht zu verwenden. 
Dei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinewand⸗ 

erpackung, welche Feuchtigkeit oder Fett abſetzen, darf die 
Aufſchrift nicht auf den Verpackungsſtoff aufgeklebt fein. Zum 
Aufkleben der Auſſchrift iſt nicht Siegellack, ſondern guter 
tleiſter zu verwenden; ferner wolle man zu dieſen Aufſchriften 
nie die gelben Packetadreſſen, ſondern gewöhnliches weißes 
Papier gebrauchen, welches alsdann nicht nur an den Ecken 
oder den Rändern, ſondern der ganzen Fläche nach auf die 


Sendung zu kleben iſt. Aeltere Aufſchriften, Beklebezettel und f 


ummern auf den Packeten müſſen beſeitigt oder durchſtrichen 
werden. Die Beobachtung aller dieſer Vorſchriften iſt un⸗ 
erläßlich. Erfahrungsmäßig wird alljährlich in Folge mangel⸗ 
hafter Verpackung eine ſehr große Zahl von Packeten während 
er Beförderung zerdrückt oder zertrümmert, der Inhalt wird 
ruinirt oder geht verloren, andere wieder erreichen wegen 
mangelhafter Aufſchrift nicht ihr Ziel, und die Freude des 

ebers und des Beſchenkten wandelt ſich in Leid. 


p. Sitzung der Handelskammer. In der heutigen Sitzung 
der Handelskammer führte nach Erledigung einiger Anträge und 
eittheilungen ein Antrag der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
tagdeburg an den Reichstag zu dem Geſetzentwurf. betref⸗ 
ſend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank⸗ 
heiten, zu einer längeren Debatte. Nach dem Antrag 
ſoll der Reichstag erſucht werden, den 8 15 des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes, wonach die Schifffahrt auf beſtimmte Tageszeiten bes 
chränkt werden darf, abzulehnen. Die Meinungen über den 
ugen einer derartigen Maßregel gingen ſehr weit auseinander. 
Sührend der Referent Herr Neufeld meinte, man folle ſich nur 
Ur die Zuläſſigkeit einer Beſchränkung der Schifffahrt für die 
achtzeit erklären, trat namentlich Herr Warſchauer für die 
Anterſtützung der Magdeburger Petition ein. Auf Antrag des 
errn Stadtraths Herz beſchloß man ſchließlich, von einer 
tellungnahme in der Frage überhaupt abzuſehen. In gleicher 
Weiſe beſchloß man zu den Handels verträgen mit 
Rumänien, Serbien, Spanien u. ſ. w. ſich nicht zu 
“Bern. Ausführlicher Bericht folgt. 


Fortſetzung in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Stockholm, 11. Dez. In einem Bergwerke von Danemorı 
löſte ſich geſtern ein großer Felsblock los, unter welchem mehrere 
Bergarbeiter in einem Schachte begraben. Nach Zſtündiger ſchwerer 
Arbeit gelang es ſämmtliche Arbeiter unverſehrt ans Tageslicht zu 
befördern. hr 

Bern, 11. Dez. Der Bundesrath verfügte die Einführung 
der mitteleuropälſchen Zeit für die Eiſenbahn, Poſt⸗ und Tele⸗ 
gravhenverwaltung vom 1. Juni 1894 an. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Peſt, 11. Dez. [Abgeordnetenhaus .] Der Abgeordn. 
gron ſprach im Namen der äußerſten Linken anläßlich des 
ombenattentats in Paris feine Sympathten für die franzöſiſche 

Kammer aus und betonte, die Wahrung der Inſtitutionen durch 

ein Häufchen Verbrecher werde nicht untergraben werden. (Leb⸗ 

hafte Zuſtimmung.) Abg. Daranyt drückte Namens der liberalen 

Partei feine Entrüſtung über das beiſpielloſe Attentat aus. Das 

Vertrauen des Volkes kann durch derartige Zwiſchenfälle zu den 

parlamentariſchen Juſtitutionen nicht erſchüttert werden. Abg 

Horansky ſchloß ſich Namens der nationalen Partet den Kund⸗ 

gebungen des VBorrednerd an und wünſcht, daß ein Ausdruck der 

Sympathie für die franzöſiſche Kammer vom Hauſe kundgegeben 

werde. Der Präſident erklärt im Sinne der Ordnung des Hauſes, 

darüber keinen Entſchluß faſſen zu können, die gehaltenen Reden 
geben jedoch genügend Zeugniß für die Gefühle des Hauſes ab. 


(Lebhafter Beifall.) 

Palermo, 11. Dez. Die Ruheſtörer, welche geſtern in 

Folge Steuererhöhungen das Stadthaus in Partinico ftürmten, 
ſchrieen „Hoch Savoyen, nieder mit der Munizipalität.“ Un⸗ 
gefähr 4000, worunter ſich viele Frauen befanden, benutzten 
die Gelegenheit, da das in Partinico garniſonirende Bataillon 
eine Schießübung hatte, um die Munizipal⸗Regiſter anzu⸗ 
ünden. Sie ſteckten ferner 18 Schilderhäuſer der Zollwache in 
Brand und wurden erſt von dem zurückgekehrten Militär zer⸗ 
ſtreut. Allgemein iſt die Aufregung in den benachbarten Ge⸗ 
meinden, ganz beſonders in Giardinello. 

Paris, 11. Dez. Einer Meldung aus Rio de Janciro 
zufolgegriffen die Truppen Peixotos das Fort Villegaignon an, 
wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die Aufſtändiſchen ſind bereit, 
eine entſcheidende Schlacht herbeizuführen und ſich Santos zu 
bemächtigen, ſie gehen auf Baggee vor. 

Montevideo, 11. Dez. Aus Rio iſt hier die ſichere 
Nachricht eingelaufen, daß Admiral Saldanha ſich mit der 
ſtark armirten Inſel Kobras und einer Korvette am 9. No 
vember den Inſurgenten angeſchloſſen hat. Ein Manifeſt des 
Admirals giebt dem Volke die Wahl des künftigen Regenten 
anheim. 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 

Berlin, 11. Dezember, Abends. 
Reichstag. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung 
der Verordnung betreffend den Zollzuſchlag 
auf ruſſiſche Waaren. 

Auf eine Anfrage des Abg. Moeller (ntl.) erklärt 
Staats ſekretär v. Bötticher: Waaren, die in Tranſit⸗ 
lager gebracht find, unterliegen nicht dem Zollzuſchlag falls 
ſie vor Erledigung der Zollverordnung die Grenze paſſirten. 
Bei Abſchlüſſen auf eine lange Reihe von Jahren würde der 
Bundesrath in jedem einzelnen Falle wohlwollend prüfen, ob 
eine Zollvergünſtigung zu gewähren ſei. Im Laufe der De⸗ 
batte befürwortete Abg. v. Saliſſch ſikonſ.) die von ihm 
eingebrachte Freſolution, wonach die bisher zollfrei ein⸗ 
gehenden Waaren, namentlich Flachs mit Zoll zu belegen 
ſeier. Abg. Lu (konſ.) beantragt die Erhöhung des 
Hopfenzolles auf denſelben Zollſatz, welchem deutſcher 
Hopfen in Rußland unterliege. Die Reſolutionen 
Heereman, Möller u. Genoſſen, betreffend Zoll 
vergünſtigungen werden gegen die Stimmen der Kon⸗ 
ſervativen angenommen. Die Reſolutionen Sal iſch, 
Lutz gehen an die Handels vertrags⸗Kommiſ⸗ 
ion. Die Zollverordnungen werden gegen die 
beiden freiſinnigen Fraktionen, Süddeutſche Volkspartei und 
Sozialiſten an genommen. Der Handels ver⸗ 
trag mit Columbien, ferner das Protokoll 
betreffend die Unterdrückung des Branntweinhan⸗ 
dels auf der Nordſee und ſchließlich der Muſter⸗ und 
Markenſchutz⸗Vertrag mit Serbien in zweiter 
Berathung angenommen. Auf die Interpellation des 
Abg. Werner (Antif.) betreffend die Verlängerung der ge: 
werblichen Geſchäftsſtunden am 24. und 31. Dezember erwidert 
Staatsſekretär v. Bötticher: Die Interpellanten müßten 
ſich an die Polizei⸗ reſp. an die höheren Verwaltungsbehörden 
wenden, denen die Befugniſſe der Ausnahmebeſtimmungen über- 
laſſen ſeien. Der Bundes rath ſei nicht in der Lage 
generelle Beſtimmungen zu treffen. Es ſei fraglich, ob die ge⸗ 
wünſchten Forderungen allen gewerblichen Intereſſenten zuſagen 
dürften. Damit ift die Interpellation erledigt. Bei der Be⸗ 
rathung des Patent⸗, Marken⸗ und Muſterſchutz⸗ 
Uebereinkommens mit der Schweiz giebt Ge⸗ 
heimrath Hanff auf die bezügliche Beſchwerde des Abg. 
Frhr. v. Hammerſtein zu, daß die chemiſche Induſtrie unter 
dem Mißbrauche ihrer Patente in der Schweiz leide und daß 
namentlich in Baſel deutſche Patente illoyal ausgenützt wür⸗ 
den. Die ſchweizer Regierung ſei aber durch verfaſſungs⸗ 
mäßige Beſtimmurgen verhindert die Geſetzgebung zu ändern. 
Für die Maſchineninduſtrie ſei das Abkommen von hohem 
Intereſſe. Das Abkommen ſei auf ſechsmonatliche Kündigung 
abgeſchloſſen worden. Man habe daher, eine Waffe für die 
Zukunft in der Hand. Das Uebereinkommen wird der Han⸗ 
delsvertragskommiſſion überwieſen. Bei der zweiten Berathung 
des Invalidengeſetzes regen die Abgg. v. Bachem 
(Cent.) und Richter (Freiſ. Volksp.) an, daß auch für die 


Hinterbliebenen der bei Friedensübungen und Manövern um⸗ 
gekommenen Landwehrleute und Reſerviſten geſorgt werde. Die 
Vorlage wurde in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Der 
Antrag Benda betreffend die Siſenbahnfahrkarten 
der Reichstags mitglieder wurde gegen die Stimmen 
einiger Reichsparteiler und Konſervativen angenommen. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. Zweite Leſung 
der Handels verträge. 


Die Stempelſteuer⸗Kommiſſion hat ſich auch 
heute noch nicht konſtituirt, weil die Nationalliberalen ſich 
über die Präſentation noch nicht ſchlüſſig ſind. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion iſt der Abg. Frhr. v. Manteuffel 
deſignirt. Die Berathungen werden wahrſcheinlich am 11. Ja⸗ 
nuar beginnen. i 

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages hat in ihrer Sitzung am Montag don einer Abſtim⸗ 
mung über die Handels verträge Abſtand ge 
nommen. 

Nach der „Poſt“ wird eine Aenderung in der Leitung 
des Bundes der Landwirthe in nächſter Zeit be⸗ 
abſichtigt. 

Die Verhandlungen über die Grenzregulirung 
des Hinterlandes von Kamerun haben heute hier 
begonnen. Sowohl den deutſchen wie den franzöſiſchen Dele⸗ 
girten iſt die ſtrengſte Geheimhaltung der Berathungen auf⸗ 
erlegt. Die franzöſiſchen Delegirten, welche mit endgiltigen 
Vollmachten verſehen ſind, verhalten ſich nur referirend. 

Der Landtagsabgeordnete Lehmann (Ctr.) ift im Alter 
von 45 Jahren geſtorben. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt die Nachricht der 
„Börſenztg.“, wonach man in parlamentariſchen Kreiſen das 
Scheitern der Wein⸗ und Tabakſteuerprojekte 
konſtatirt habe und bereits die Umwandlung der Tabakfabrikatſteuer 
in eine Rohtabakwerthſteuer plane. Das Blatt erkärt dieſe 
Nachricht für unbegründet. Was die Tabakſteuer anlange, ſo 
habe ſich die Regierung mit dem Plane der Rohtabakwerthſteuer 
im vorigen Jahre lebhaft beſchäftigt, ſie habe dieſes Projekt aber 
fallen laſſen, da Sachverſtändige aus Bremen und Hamburg 
dieſelbe für durchaus unausführbar erklärten. Die Regierung 
würde nicht nur an der jetzigen Vorlage betr. die Tabakſteuer, 
ſondern auch an dem Syſtem derſelben feſthalten. 

Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht, daß der Abg. Hahn 
aus der nationalliberalen Fraktion ausgeſchieden 
ſei, als nicht zutreffend. Vielmehr verlautet, daß ein Theil 
der Fraktion eine Gegenerklärung zu dem Artikel in der „Nat. 
Ztg.“ erlaſſen wird. 

Der „B. C.“ verzeichnet das Gerücht, wonach bei dem Börſen⸗ 
vorſtande aus Anlaß des Pariſer Attentats der Antrag auf 
Schließung der Börſengalerien für das Publikum 
. werden ſolle. Das Blatt ſpricht ſich gegen den Antrag 
aus. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, in Stettin ſeien ſeit drel 
Wochen weitere Erkrankungen an Cholera nicht feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Somit ſei anzunehmen, daß die Seuche daſelbſt vollſtändig 


erloſchen ſei. 
ain von Sachſen fit, nach einer Meldung aus 


Die Könt 
Dresden, an einem leichten Influenza anfall erkrankt und 


genöthigt, das Bett zu hüten. Das Fieb ering und au 
übrigen Krankbeitzerſchetnungen nd 125 leichter 15 daß 
die baldige Geneſung zu erwarten ſteht. 

In Nitonto In der Provinz Bari verſuchte ein Zollwächter 
unter Beihilfe von Gendarmen, wie aus Ro m gemeldet wird, 
eine Mörſerbatterie, welche von der Bevölkerung zum Abfeuern 
von Salutſchüſſen anläßlich eines Feiertages aufgeſtellt worden 
war, untauglich zu machen. Ein Volkshaufe leiſtete thät⸗ 
lichen Widerſtand, ſodaß die Gendarmen von den Waffen 
Gebrauch machen mußten, wobei eine Perſon 7 wurde. 
Ein erneuter Angriff des Volkshaufens zwang die Gendarmen 
ſich in die Kaſernen zu flüchten. Die Meuterer verfolgten den 
Zollwächter in das Polizeibureau, begoffen hier die Kleider 
deſſelben mit Petroleum, welches ſie anzündeten. 
Der Zollwächter erlitt ſchwere Brandwunden und liegt im 
Sterben. Durch Eintreffen von Verſtärkungen aus Bart 
wurde die Meuterei beendet, nachdem im ge mehrere 
Perſonen verwundet worden waren. Einige Verhaftungen 
wurden vorgenommen. N i 

Nach einer Meldung aus Paris wurde der Anarchiſt 
Vaillant heute von dem Hotel Dien nach der Kranken⸗ 
abtheilung des Gefängniſſes überführt. Einige Neugierige vor 
dem Hotel Dieu riefen: „Tod den Anarchiſten“. Es werden gegen⸗ 
wärtig keine weiteren Verhaftungen von Anarchiſten vorge⸗ 
nommen. — Das Bureau der Deputirtenkammer beſchloß, auf den 
Tribünen eine wirkſame Ueberwachung ein⸗ 
zurichten. Perſonen, welche nicht mit Eintrittskarten ver⸗ 
ſehen ſind, müſſen ſich legitimiren. Die durch die Deputirten 
vertheilten Karten müſſen mit dem Namen und der Adreſſe 
des Inhabers verſehen ſein. Die Zulaſſung zu den Warte⸗ 
ſälen wird geregelt werden. — Bei dem im Elyfse abgehaltenen 
Miniſterrath wurden heute die Vorlagen feſtgettelt 
um die anarchiſtiſchen Attentate zu unterdrücken 
und ihnen vorzubeugen. Die erſte Vorlage betrifft die Frage, 
die Aufforderung durch die Preſſe zu Verbrechen mittelſt 
Exploſivſtoffen zu verhindern. Die zweite betrifft die Her⸗ 
ſtellung und Innehaltung von Exploſivſtoffen. Die dritte 
vermehrt die Vollmachten der Polizei. Die vierte betrifft die 
Ueberwachung der Anarchiſtenvereine. Die Regierung wird für 
dieſe Vorlagen die Dringlichkeit verlangen. 


Aus Paris wird gemeldet: In der Deputirten⸗ 
kammer wurde heute ein Gelbbuch über die None e am Me⸗ 
kong ertheilt. Daſſelbe enthält ein Gelbbuch Kaſimir Perriers an 
den Unterſtaatsſekretär der Kolonien und zwei Dokumente, aus 
denen hervorgeht, daß die engliſchen und franzöftichen Delegirten an 
Ort und Stelle über die Abgrenzung des Pufferſtaates beriethen. 


(Hierzu zwei Bellagen.) 


— 


MS Fanilien- Nachrichten. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben 


zeigen hocherfreut an 16423 
oſen, den 11. Dez. 1893. 


üler u. Frau 


Anna, geb. Lehmann. 
Auswärtige 


Feumilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Edith Tap⸗ 
lin in Oberlahnſtein mit Herrn 
Stadt ⸗Bauinſpektor Friedrich 
Kullrich in Dortmund. räul. 
Martha Huber in Naſhyille mit 
errn Königl. Reg.⸗Baumeiſter 
Johannes Baltzer in Osnabrück. 
räul. Maxie Kieſel mit Herrn 
505 ee in Berlin. 
Berehelicht: Herr Lieuten. 
der Reſ. Sſegfried von Eicke und 
Polwitz auf Marſchwitz mit Anna 
Marie Gräfin Pfeil und 2 
Ellguth in Kreiſewitz. Herr L 
der Reſ. Otto Heil mit Ftünl. 
1 Pletſch in Wittgen⸗ 


Geboren: Ein Sohn; Hrn. 
Dr. Otto in Breslau. Herrn 
. Binzer in Op⸗ 


Eine Tochter: Hrn. Dr. 
W. Seele in Leipzig⸗G. Herrn 
Dr. med. Thümmel in Seehau⸗ 
ſen. Herrn Guſtav von Rufet 
in Kokoſchütz. Herrn Pr.⸗Lt. L 
Becker in Magdeburg. 


eme. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, d. 12. Dez. 1893. No⸗ 
vität. Zum 2. Male Charley 8 
Tante. Mittwoch, d. 13. Dez 
Tavalleria ruſtieana. 45 
Der Bajazzo. Donnerſtag, d. 
14. Dez. Novität. Zum 1. Male, 
mit glänzend neuer Ausſtattung 
an Koſtümen und Dekorationen: 
Meißner Porzellan. 16412 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 12. Dezember, 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung im 
Saale des Herrn Dümke, Wil⸗ 
helmsplatz 18. T.⸗O.: Die us 
digung Südpreußens am 7. 
1793. Die Geſchichte des Coden. 
guſſes in der Provinz Poſen. 
> Die Karſchin in 8 
ege 


Allgem. Männer: 
Geſangverein. 
Außerordentliche General⸗ 
a 


am e den 14. Dez., 
16411 
weil, 


8. hl — ken Diri⸗ 
genten. 
b. Persönliches. 


— Vorſtand. 


13. XII. A. pünktl. 
. Uhr. J. II. m 16410 


Gonditorei und Neſtaurant 


E. Kajkowski, lersitz. 


eute, Dienſtag, d. 12. Dez.: 

isbeine und echtes Kulm⸗ 
bacher Bier en) . e 
16404 Karl P 


Restaurant 
A. Duchows ki 


Berlinerſtraße 9, 
empfiehlt heute Dtenſtag Abends 


sbeine. 1 RE 


Restaurant Bavaria 
fr. Kobylepole. 15778 


Heute ff. Eisbeine. 


Ausſchank von vorzügl. Bavaria, 
ell u. Sichen, dunkel. Hoch⸗ 
achtungsvoll Paul Mandel, 


Gr roße 
Weihnachts⸗Ausſtelung. 


Baumconfect i in u großer Auswahl. 
Königsberger u. Lübecker Marzipan. 
Thorner Pfefferkuchen von 2 Pfg. 
bis l Mk. per Stück. 


Kegnitzer Bomben. 
Nürnberger Pfefferkuchen und 
Hildebrandsche aus Berlin 


in allen Sorten 


Macronen, Chocolade, Nuß, Pralinse, franz. 
Deſſert, Leckerli, Aroma, Vanille, Lebkuchen, 
Aachener Printen, Nürnberger Spitzkugeln. 


Große Auswahl von Vonbonnieren, Atrappen 


und anderen paſſenden Weibnachtsgeſchenken. 


Marzipanmaſſe per Pfd. 1,50. 
Königsber Mn und Lübecker 
arzip pan, 


täglich friſch 15 per Pfu 
Für Wiederverkäufer Engrospreiſe, bitte 
jedoch um baldige Beſtellung. 


In Folge niedriger Zuckerpreiſe und anderer 
Rohmaterialien habe ich die Preiſe für Zuckerwaaren, 
Chocoladen, Marzipan bedeutend herabgeſetzt und 
gewähre bei Einkauf von 10 Mark 10 Proz. Rabatt 
in Waare. 16399 


A. W. Zuromski, 


Conditorei, Zu kerwaaren⸗ und r e 
Wiener Cafe. 
Poſen, Bismarckſtraße 8/9. 


Möbel und Polſterwaaren, 


complete Einrichtungen als auch einzelne Stücke in eleganter a 
einfacher Ausführung empfiehlt billigſt die Möbelfabrik von 


Louis Neumann, 
6405 Büttelſtraße 8. 
Stets Lager von echten Ruſcheweih⸗Tiſchen. 
Polſterarbeiten jeder Art werden angenommen. 


—; . , „⁰O 00. ²—v . ˙⁰˙ö 8 
e 


Januar einen neuen 16059 
Tanz⸗Curſus 


r Damen und Herren. 
Meldungen dazu erbittet 


Elise Funk, 


Balletmeifterin, 
St. Martin 46, bei Seeger. 
Ul wntelbar hinter 72 000 M 
a — —— 12.000 
reſp. 9000 M. z 
Er 
Zeitung. 


5 Proz. ver⸗ 


patenbräu! 


Gabriel rn in München. 


IT 
General⸗Vertreter für die Provinz Poſen: Künſtliche Zühne, Plomben, FFC 
F Dieckmann Posen. „ nad. Meyer, 


riedr 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 123. 14724 


Näheres i. d. Exped d. 
CCC 


zeichnet sich aus durch 
seinen hohen Nährwerth, 
seine leichte Verdaulichkeit, 
sein köstliches Aroma, Pe 
rasche Löslichkeit, seine ab- 
solute Reinheit. 


Cacao 


Ist billig, weil sehr aus- 
giebig, daher sparsam im 
Verbrauch. 

Wer wirklich guten Cacao 
trinken will, dem sei 
empfohlen, beim Einkaufe 


Nur Acht zu verlangen 
mit dieser Schutzmarke. 
Atlas-Cacao, Erhältlich in /, / und / Kilo- 


Büchsen in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands. 


In Posen vorräthig bei: R. Bareikowski, Neuestr. 7/8 u. 
St. Martin 20, Frenzel & Co., Confitüren, Ed. Krug & Sohn, Bres- 
lauerstr. 10/11, Gr. Gerberstr. 21 u. Halbdorfstr. 6, P. Muthschall, 
Friedrichstr., M. Pursch, Theaterstr 4, F. Schmalz, Friedrichstr. 25, 
F. 6. Fraas Nachf. u. Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, 
W. Zielinski, Wallischei, Drogerie. 

Verk: aufsstellen für Atlas-Caeao in Inowrazlaw bei: 
F. Kurowski, R. Tomaszewski Nachfolger E. Bartel, 

in Krotoschin bei: Carl Kohser, Delikatessenhandlung, 
S. Mierzynski, 

in Gostyn bei: K. Strzyzewski, Drogerie, 


in Wollstein bei: J. Hamel, Drogerie. 16112 


ss Londitorei & Gate Tomski ea 
rg Große Weihnachts⸗Ausſtelung. ® 


Königsberger und Lübecker Rand Marzipan, 
Marzipan⸗Früchte, täglich friſches Marzipan⸗Confect. 
Große Auswahl von Baumbehängen von 80 Pf. p. Pfund 

an, Attrappen, Knallbonbons und Bonbons, 


Liegnitzer Bomben, Pfefferkuchen MT eigenes Fabrikat. 


Bei Entnahme von 3 Mark Pfefferkuchen gewähre ich 
60 Pf. Rabatt. 

Meine Pfefferkuchen und Bonbon ſind nur von reinem 
Honig fabrizirt, wofür ich garantire. 16419 


Symphonions u. Polyphons, 
neueſte Muſitwerke, welche mehr als Tauſend von Muſikſtücken 
ſelbſt ſpielen, empfiehlt in verſchiedenen Preislagen 16057 


Flonder, Friedrichſtr. 2, 
Muttenz, Uhren- u. Goldionnren-Handlung. 


Nürnberger Tucherbräu, 
Hauptausſchank J. Kuhnke, Wilhelmſtraße. 
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen beim General berkreler 


eee Oscar Stiller, 
12786 Breiteſtr. 12. 


Album von Poſen, 


16 Anſichten in elegantem 
Leinwandbande. 
Preis Mark 1,50. 


oseph Jolowi 


16373 Markt 4. 


empfiehlt 


ii attheus! 


16350 


Gutſitzende, feine 


Oberhemden 


fertigt prompt und zu ſoliden 


Prelſen 


Reichhaltiges Lager . Sgaller, 


von Waſchmaſchinen, Ausſtattungs⸗ Magazin u. 


„ Wiringmaſchinen. Wäſche⸗Fabrik, 
Solide Preiſe, eonlante 91 Alter Markt 91, 
Zahlungsbedingungen (16343 | vis-A-vis dem neuen Stadtbauſe. 


22 ee 16. Babe Sänzliger Ausberkauf 


lauft, lann 


ze. uf von Hüten, Federn, Bändern, 
* K „tägl. „ 
. Be e Blumen, Dekoralionspflan- 


en a: 

a auf. il. wee 
. Werl, Beruin S. 
ae Prinzenstr. 49 


Francogufendung — Thellza Tzahlung, 


zen u. ſ. w. zu ſtaunenswerth 
billigen Preiſen ;« 
Aro 15907 


n, 
Schuhmacherſtraßte 11. 


16149 


8. Kaplan, Rud. Meyer, 
Alter Markt 75. Klavlermacder 3 9 


St. Martfuftr. 1617 H. II 


Bekanntmachung. 

Der am 17. Januar 1876 zu 
Wiesbaden verſtorbene Ren⸗ 
tier Herr Meyer Brock hat 
unter unſerer Verwaltung eine 

Meyer Brock'sche 
Familien-Stiftung 
begründet, deren Zinſen allzähr⸗ 
lich an feinem Sterbetage armen 
unbeſcholtenen Verwandten ſeiner 
Familie, insdeſondere armen 
Mädchen zur Ausſteuer bei ihrer 
Verheirathung zufließen ſollen. 

Wir fordern demgemäß alle 
Diejenigen, welche auf die Bene⸗ 
fizien dieſer Stiftung Anſprüche 
zu haben glauben, hierdurch auf, 
igre Geſuche unter Beifügung 
eines beglaubigten Verwandt⸗ 
ſchafts⸗Atteſtes bis zum 

Dezember 1893 
bei dem unterzeichneten Vorſtande 
ranienburgerſtraße 38 — 
einzureichen. 15886 
Berlin, den 1. Dezbr. 1893. 
Der Vorſtand der 
Baruch Auerbach'schen 
Waiſen⸗Erztehungs⸗Anſtalten. 


Seueralberſaumlung 
Vorſchuß⸗ Vereins 


mittwoch, 20. Deßbr. 1893, 
bend Uhr, 
1 Vereins- Lokale: 
1. Beſchluß über die Beſoldung 
der Vereinsbeamten, 
2. Wahl von 3 Vorſta: uds⸗Mit⸗ 
er auf 3 Jahre 
3. Wahl von 3 Auffichtsraths⸗ 
Mitgliedern auf 3 Jahre, 
4. Wahl der Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
5 
6 


re auf 1 Jahr, 

Beſchluß über die "Höhe des 
zu gewährenden Kredits. 
; Beſchluß über das Vereins⸗ 
Lokal. 16396 
Wronke, 10. Dezember 1893. 


Der Aufſichtsralh des Porſchuß⸗ 
Vekeins zu Wronfie, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchr. Haftpflicht, 

H. Mottek, 
Vorſitzender. 

— Aufforderungen ent⸗ 
ſprechend, beabſichtige ich von 
Neujahr 1894 an mit meiner hö⸗ 
heren Mädchenſchule eine Er⸗ 


ziehungsanſtalt für ſchul⸗ 
öflichtige Mädchen jeden Al⸗ 
ters zu verbinden. Näheres 
durch die Proſpekte. 16400 


Anna Sander, 


Schulvorſteherin, Liſſa i. P. 
Empfehlungen: Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Herrmann, Herr 
Superint.⸗Verweſer Oberpfarrer 
Linke, Fräul. Hel. 18 frũh. 
Schulvorſteherin Liſſa t. 


Tuch Neſte 


bis 3 Meter, 
paſſend zu Anzügen, 


55 unter Fabrikpreis. 
M. Baruch 


16137 Markt 83 J. 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die a 
seit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
DEE” Capitalien, Bq 


jeder Höhe ... auf gr, 
Landgrundſtücke zu billigen Bine 
fen ausgeliehen; Hypotheken w. 
erworben u. gewerbliche Unter⸗ 
nehmungen finanzirt durch 15934 
1 Cohn, Wronkerſtr. 10. II., 
„Vorderhaus, Aufgang rechts. 

Ein deutſcher junger Arzt, 
polniſch ſprechend, w. zur Vertret. 
auf 4 Wochen geſ. Event. iſt kl. 
Praxis zu übernehmen. Gefl. 
Offerten unter P. 298 in der 
xp. d. Ztg. 

Ein alter Greis von 
Jahren, der bereits 1839 ins 
855 trat, erhieltl8 48 ſchwere 

1 iſt jetzt aber ſo elend 

chwach, daß er nur we⸗ 
—4 — Bett verlaſſen kann, 
bittet edle, wohlthätige Men⸗ 
ſchenherzen ſich ſeiner in ſeiner 
Noth und Jammer zu erbar⸗ 
men und ein Scherflein in der 
Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 312 
liefert billigſt 
Trauringe raid Woll, 
te Friedrichſtr. 4. 


— 


Nr. 869 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Gegen die Tabakfabrikatſteuer hat auch die Poſener 
Handelskammer eine Petition an den Reichstag gerichtet. 
Von der Auslegung einer Petition zur allgemeinen Unterſchrift von 
ſeiten der Tabakintereſſenten ſoll abgeſehen werden, weil man ſich 
davon keinen beſonderen Erfolg verſpricht. a 

p. Ueber den Einbruch beim Photographen Janowski 
bat die amtliche Unterſuchung ergeben, daß die Diebe nicht durch 
den Reichsbank⸗, ſondern durch den Rehfeld ſchen Garten nach dem 
ſehr isolirt ftehenden Atelier des Herrn J. gelangt find. Ihren 
Nüctzug bak en die Einbrecher wahrſcheinlich über die Mauer an 
der Ziegenſtraße genommen, da an der Mauer Eindrücke entdeckt 
worden find, an denen die Diebe emporgeſtlegen ſind. 

„Stadttheater. Am Dienſtag findet die erſte Wiederholung 
des am Sonntag vor ausverkauftem Hauſe und geräumten 
Orcheſter mit durchſchlagendem Erfolg in Scene gegangenen 
Schwankes „Cbarleys Tante“ ſtatt. Am Mittwoch findet 
eine höchſt intereſſante Boppelvorſtellung ſtatt und zwar gelangt 
an dieſem Abend zur Aufführung Mascagnis „Capallerka 
ruſticana“ und Leoncapallos „Bajazzo“. ür Don⸗ 
nerſtag bereitet die Direktion ein großes pantomimiſches Ballet 

Melen er Porzellan“ betitelt vor. Daſſelbe hat in Wien, 
Dresden, Lelpzig, Magdeburg, Stettin ꝛc. ꝛc. ſtets einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erzielt und darf dem Ballet „Die Puppen⸗ 
fee gleichgeſtellt werden. Grundidee der Pantomime be⸗ 
Handelt die Erfindung des Meißner Porzellans zur Zeit 
der Regierung Auguſts des Starken. Eine reiche Fülle von 
reizenden Ballets, welche die verſchiedenſten Erzeugniſſe des 
Meißner Porzellans darſtellen, geben Anlaß zu mannigfachen 
bunten Bildern und Gruppen. Die darin vorkommenden Kostüme 
und Requiſtten find vollſtändig neu angeſchafft und nuch Wiener 
Figurinen gearbeitet. Außer dem ganzen darſtellenden Perſonal 
wirken in den Ballets — —— zen noch 13 a 

it. Der Pantomime voran geht die Su e 
. Mädchen und kein Mann“ und die 
ein 1 Luſtſpiel in 1 Akt von 

d Th. v. Trotha. 

” . Bitoriſche 0 eſellſchaft. In der Sitzung, welcheß morgen, 
Dienſtag Abend 8 Uhr, im Saale des Herrn Dümke, Wilhelms⸗ 
platz 18, ftuttfindet, wird Herr Dr. Schma ritz einen Vortrag 
Aber die Huldigung Südpreußens vom 7. Mat 1793 halten. Wie 
wir hören, ſollen dem Herrn Vortragenden für ſein Thema noch 
völlig unbekannte Quellen zu Gebote geſtanden haben und u. a. 
der Bericht zur Verleſung kommen, welcher über die Huldigungs⸗ 
ſeler an den König obgeſtattet wurde. Ferner wird Herr Regte⸗ 
rungsbaumeiſter Kobte über die Geſchichte des Glockenguſſes in 
der Provinz Poſen ſprechen und Mittheilung über einige beſonders 
intereſſante in unſerer Provinz entſtandene Glocken machen. 
Schließlich wird derſelde ein von ihm aufgefundenes Gedicht der 
Dichterin Karſchin, welches ſich auf Tirſchtiegel bezieht, zur Ver⸗ 
leſung bringen. > x 8 

t. Neuwahl eines Dirigenten im Allgemeinen Männer⸗ 
Geſangverein. Herr Muſikdirektor Stiller, der 
ununterbrochen ſeit dem Jahre 1874 Dirigent des hieſigen Allge⸗ 
meinen Männer⸗Geſangvereins ſowie des Provinzial⸗Sängerbundes 

weſen iſt und beide Aemter anerkanntermaßen mit größtem Er⸗ 

ige verwaltet hat, hat, wie bereits mitgetheilt. die Dirigenten: 
geſchäfte aus Geſundbeitsrückſichten vor eintcen Wochen eingeſtellt 
und kürzlich definitiv niedergelegt. Stiller war ſeit Gründung des 
Vereins der dritte Chordirigent, und es iſt ibm gelungen, die ge⸗ 
ſanglichen Leiſtungen des Vereins auf gleicher Höhe zu balten, auf 
welche ſie durch ſeine Vorgänger Vogt und Bienwald, erhoben 
worden waren. Möge es dem ſeit Jahrzehnten in dem Muſik⸗ 
und Veranügungs⸗ Vereinsleben der biefigen Stadt eine bervor⸗ 
ragende Stelle einnehmenden Vereine gelingen, in der am nächſten 
Donnerftage Hattfindenden Wahl eines neuen Geſangleiters einen 
würdigen Nachfolger der bisherigen Dirigenten zu finden. 

* Der Verein früherer Mittelſchüler 9008 am Sonn⸗ 

bend im Sternſchen Saale die Feier ſeines 10. tiftungsfeſtes. 
Der Sternſche Saal war mit Guirlanden und Bildern ſchön ge: 
ſchmükt; die Platze des Vereins⸗Vorſitzenden Herrn Kindler und 
des Ebrenmitgliedes, Stadtrath Annuß waren mit 
Blumenkränzen umunden. Die Feſtlichteit begann mit einem 

ſſen, woran ſich der von Herrn Höven wirkſam vorgetragene, 
ungvolle Prolog und die dom Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Architekten Kindler gehaltene Feſtrede knüpften. Während der 
Prolog hoffnungs blicke in die Zukunft richtete, und dem 
Verein weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen wünſchte, gab 
Herr Kindler in der Feſtrede einen intereſſanten Ueberblick über 


* 


Dienitag, 


Die 


Belladonna, 
Roman von A. J. Mordtmann. 


[58. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

„Nun denn, noch eins. Ueberzeugen Sie mich, daß 
Ludwig ſchuldig iſt, und ich will meinen ganzen Einfluß 
N ihm aufbieten, daß er reumüthig zu ſeinem Vater 
komme.“ 

„Glauben Sie, daß Sie ſo viel über ihn vermögen?“ 

„Ich weiß es ganz beſtimmt.“ 

„Und, da man Damen ja nicht ihr Ehrenwort abnehmen 
kann, wollen Sie mir feſt verſprechen, daß Niemand außer 
Ludwig etwas über dies Geſpräch erfahren ſoll?“ 

„Hier meine Hand darauf!“ Claus ergriff die dargebotene 
Rechte und war über den kräftigen Druck der ſcheinbar ſo 
zarten Hand nicht wenig erſtaunt. 

„Nun denn hören Sie. Als Ludwig aus Braſilien 
zurückkam, brach, das wiſſen Sie ja ſchon, die Kataſtrophe 
aus. Am 14. Auguſt war der unſelige Streit Am 15. 
war Ludwig Nachmittags allein auf dem Comptoir. In 

eſer Zeit nun liefen drei Geldſendungen ein, eine von aus⸗ 
würts, zwei von hier. Die letzteren lieferte Ludwig ab, die 
andere nicht. Es war eine dumme Thorheit, dieſe Unter⸗ 
hlagung; er beging fie . um das Vaterhaus nicht 
ganz ohne Mittel zu verlaſſen. Die Summe iſt nicht groß, 
nur das Schimpfliche der That iſt empörend. Wir erlitten 
dadurch nicht einmal einen Verluſt, denn die fehlende Summe 
wurde einfach auf Ludwigs Konto, das bei uns eingerichtet 


Be re 


die Geſchichte der hieſigen Mittelſchule und die Entwickelung des 
Vereins früherer Mittelſchüler bis zu ſeiner jetzigen anſehnlichen 
Größe. Mit einem Hoch auf den Verein ſchloß die ſchöne Rede. 
Alsdann übergaben die Vorſtandsmitglieder des Vereins, nach 
einer längeren Anſprache des Herrn Höven ihrem verehrten 
Vorſitzenden Herrn Kindler ein prachtvolles Photographie⸗Album, 
welches die Bildnſſſe der gegenwärtig aktiven Vereins mitglieder 
enthielt. Das Album, welches auf einem bübſchen metallenen 
Ständer ſich ſehr vortheilhaft präſentirte, wurde allſeitig bewundert, 
als ein paſſendes würdiges Geſchenk. In bewegten herzlichen 
Worten dankte Herr Kindler für die ihm gewordene Aus⸗ 
zeichnung. Während des Feſtmahles, zu welchem eine recht hübſche 
Muſik exekutirt wurde, ſprachen noch eine Anzahl anderer Redner. 
Ferner ließ ein wohlgeübtes Quartett angenehme Weiſen hören. 
Nach Beendigung der Tafel ergötzten allerfet Vorträge heſterer 
Art die Hörer und künſtleriſch ausgeführter Sologeſang ertönte 
mehrmals. Auch ein beliebtes Mitglied unſeres Stadttheaters 
trug zur Unterhaltung und Erheiterung der Anweſenden bei. In 
ſchönſter unn verfloſſen die heiteren Stunden bei Geſang und 
fein Ehe. und erſt am frühen Morgen fand das ſchöne Feſt 
ein Ende. 

r. Der Ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend Abend 
im Dümkeſchen Renaurant ſeine übliche Monatsſitzung ab. Nach 
Aufnahme dreier neuen Mitglieder berichtete der Vorſitzende, Herr 
Rud. Schulz, zunächſt über die von ihm beſuchte große ornitho⸗ 
logiſche Ausſtellung in Breslau in den Tagen vom 4: bis 6. No⸗ 
vember, die indeß von hieſigen Mitgliedern nicht beſchickt geweſen 
ſei. Dagegen war der Verein auf der vom 25. bis 27. November 
in Königsberg i. Pr. abgehaltenen Ausſtellung mit Zuchtmatertal 
hieſiger Vereinsmitglieder vertreten, und haben dort auch zwei 
biefige Züchter Preiſe erhalten und zwar Herr Archivratg 
Dr. Prümers auf 1,1 weiße Minorka einen erſten und auf 1,2 
desgl. einen vierten Preis; Herr Raczyborskti auf Poſener 
Farbenköpfe einen zweiten und dritten Preis und auf 1,1 Mövchen⸗ 
tauben einen zweiten Preis. In Breslau kaufte Herr Schulz für 
die Zuchtſtationen des hieſigen Vereins 1,2 Silberwyandottes, einen 
Plymouth Rock⸗Hahn und 1,2 Pekingenten. Die PVeranftaltung 
einer Lokalgeflügelſchau wurde bis zum nächſten Herbſt vertagt, 
um die Mitglieder in die Lage zu ſetzen, bis dahin noch geeignetes 
Zuchtmaterial heranzuziehen. Die 8 ae in werden auch 
in dieſem Winter wieder in üblicher Weiſe in den Glacis mit 
gutem Futter für die hungernde Vogelwelt verſehen werden, wie 
auch die Einrichtung von Futterplätzen ſeitens Privater ſehr er⸗ 
wünſcht iſt. Der Bibliothek wurden mehrere neue Bücher 
übergeben und dann noch die Beſchaffung reſp. Vertheilung von 
25 Kalendern „Der Vögelein Jahresgruß“ (herausgegeben vom 
Deutſchen Bunde zur Bekämpfung des Vogelmaſſenmordes für 
Modezwecke) an die hieſigen Schülerbibliotheken beſchloſſen. Der 
Verein betheiligt ſich außerdem an der vom Thierſchutzverein auch 
in diefem Jahre wieder ſtattfindenden Vertheilung von 500 Thier⸗ 
ſchutzkalendern in den ſtädtiſchen Schulen. Viel Intereſſe erregte ein 
Vortrag des Herrn Lehrer Will über „Kanarien“, in dem derſelbe 
zur Gründung einer Sektion für Kanarien und andere Singvögel 
und Exoten Anregung gab. Es wurde ſchließlich eine Kommiſſion 
aus drei Herren gewählt. Zur Vornahme der vorbereitenden 
Schritte und Entwerfung cines Sonderſtatuts für die Sektion, die 
zu Anfang des neuen Vereinsjahres ins Leben treten dürfte. Am 
20. Januar findet voraus ſichtlich die General⸗Verſammlung des 
Vereins mit der Feier des fünfjährigen Beſtehens deſſelben ſtatt, 
und zwar wie üblich durch einen Herrenabend und Verlooſung von 
Geflügel⸗, Sing⸗ und Ziervögeln. Den Schluß des Abends bildete 
eine intereſſante Plauderei des Herrn Lehrers Gronwaldt 


über „das Vogelleben im inter“, die mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen wurde. 
a. Die Weihnachtsferien in den hieſigen Schulen beginnen 


am Donnerſtag, den 21. Dezember und dauern bis Donnerſtag, den 
4. Januar 1894. 8 

p. Zum Handel mit Petroleum. Gegenwärtig finden Er⸗ 
hebungen darüber ſtatt, ob und in welcher Weiſe das Petroleum, 
das hier in den Handel gebracht wird, in Bezug auf ſelne Ent⸗ 
flammbarkeit unterſucht wird. Nach den augenblicklich Feftehenden 
Vorſchriften muß das Petroleum mittelſt des Abelſchen Apparats 
durch beſonders vereidigte Petroleum⸗Teſter unterſucht werden. 
Zur Zeit ſind ſolche in Hamburg, Bremen, Lübeck, Harburg 
und Stettin angeſtellt. Petroleumfäſſer, welche den Stempel 
dieſer Beamten nicht tragen, müſſen mittelſt des Abelſchen 
Probers nachgeprüft werden. 

p. Beſitzwechſel. Das Haus, Ecke Alter Markt und Jeſuiten⸗ 
ſtraße iſt kürzlich in den Beſitz des Herrn Prof. Dr. Jerzykiewicz 
übergegangen. Ueber den Kaufpreis konnten wir bisher nichts 
Zuverläſſiges erfahren. >; 

* Vorſicht beim Eſſen von Nüſſen und Knackmandeln. 
Der oberſte Santtätsrath in Wien erläßt eine beſonders in der 
Zeit vor Weihnachten bemerkenswerthe Warnung gegen den über⸗ 


wurde, abgeſchrieben. Nur das heimliche Wegnehmen und das 
ſpätere Schweigen“ 


„Ich glaube nichts davon,“ unterbrach ihn Alice ſehr 
entſchieden. „Ein derartiges Verfahren widerſpricht Ludwigs 
Charakter. So weit ſollten Sie ihn doch auch kennen!“ 


Claus zuckte ungeduldig die Achſeln. „Daſſelbe habe ich 
mir hundert, tauſend Mal gejagt,“ erwiderte er. „Und darum 
habe ich alles immer und immer wieder unterſucht. Aber die 
Thatſachen ſind ganz unanfechtbar. Ueberlegen Sie nur. 
Ludwig kaſſirt Gelder ein und überliefert fie, nicht etwa durch 
einen anderen, ſondern direkt mir und dem Kaſſirer; hätte ihm 
ein anderer etwas davon genommen, ſo würde er es doch beim 
Abliefern bemerkt und erwähnt haben. Drei Summen hat er 
einkaſſirt, eine von Magdeburg, eine von unſerem Stadtreiſenden, 
eine von der hieſigen Firma Denecke und Carl. Nur die beiden 
letzteren liefert er ab, die erſtere nicht. Bekommen hat er fie 
unzweifelhaft: das erweiſt ſich erſtens durch jeine Unterſchrift 
und zweitens durch die Ausſage von zwei Poſtbeamten, die 
bezeugen, daß Ludwig, den ſie ſehr gut kannten, wirklich den 
Geldbrief ſelbſt in Empfang genommen habe. Nun denken 
Sie alle Möglichkeiten durch, auf die man etwa verfallen 
könnte, um eine Unſchuld meines Bruders zu erweiſen, und 
Sie werden nach kurzer Ueberlegung finden, daß ſie alle nicht 
in Betracht kommen können. Die Poſtbeamten könnten ſich 
geirrt, ſie könnten die Unterſchrift gefälſcht, den Brief, geſtohlen 
und ſich in den Raub getheilt ein Dritter könnte die Unter⸗ 
ſchrift nachgemacht haben ...“ 


„Nun, warum iſt das unmöglich?“ 


zur Poſener Zeitung. 
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mäßigen Genuß von Nüſſen und Knackmandeln von auffallend licht⸗ 
gelbem Ausſeben, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß dieſe Farbe und das 
feliche Ausſehen der Nüſſe durch einen Schwefelungsprozeß hervor⸗ 
gerufen wird. Insbeſondere die unter den Namen „Grenobler“ 
und Franzöſiſche Nüſſe“ bekannten Arten find durchweg geſchwefelt 
und kommen ſchon in dieſem Zuſtande vom Auslande in den Handel, 


und zwar ergab die Unterſuchung i 
Pe Ar chung in 100 Gramm Kernen 13 Milli⸗ 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 10. Dez. [Perſonalien. Dankgeb 
Aichmeiſter. Hohes Alter.] Dem biefigen Konlalichern 
Amtsgericht iſt der Gerichts ⸗Aſſeſſor Fellmann zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. — Aus Anlaß der Bewahrung des Kaiſers bei 
dem neulichen Attentatsverſuch wurde am beutigen Sonntage in 
den hieſigen Kirchen in das allgemeine Kirchengebet auf Anordnung 
des königlichen Konſiſtoritums bezw. des Erzbiſchofes zu Poſen ein 
beſonderer Dank mit Fürbitte eingelegt. — Der zu feiner Aus⸗ 
bildung als Aichmeiſter in der ae vom 23. November bis 9. De⸗ 
zember d. 3. im königlichen Aichungsamt zu Poſen beſchäftigt 
geweſene Schloſſermeiſter Paul Gutſche iſt nach abgelegtem und 
beſtandenem Examen an Stelle des Schloſſermeiſters Jander 
welcher das Amt als Aichmeiſter wegen Krankheit niedergelegt 
hat, zum Aichmetſter ernannt worden. Das Amtslokal befindet ſich 
nunmehr Nonnenſtraße Nr. 14. — Heute iſt die älteſte Perſon von 
— —.— 5 en 2 a d nahezu 94 Jahren 

erſtorben. Die Verſtorbene erfreute 3 zu ihrem 
geiſtiger und körperlicher Friſche. ige 

0. Rogaſen, 9. Dez. (Kreislehrerkonferenz. Un⸗ 
alücks falt] Vorgeſtern fand hier die Kreislehrerkonferenz der 
evangeliſchen Lehrer aus der Parochie Rogaſen und Mur.⸗Goslin 
ſtatt. Anweſend waren außer dem Vorſitzenden, Krelsſchulinſpektor 
Oberpfarrer Wagler, der Lokalſchulinſpektor Paſtor Schneider, 
ſowie 21 Lehrer und Lehrerinnen. Die vom Lehrer 
Hake Owinsk abgehaltene Probelektion über „das Echo“ wurde im 
allgemeinen als muſtergiltig bezeichnet. Hierauf referirte Lehrer 
Gollnick⸗Rogaſen unter lebhaften Beifall über das Thema „die 
Lüge. Es wurden mehrere Regterungsverfüg ungen verleſen, darunter 
eine Mißfallens⸗Erklärung darüber, daß die evangeliichen Lehrer 
jo wenig Intereſſe für die Kreislehrerbiöllothek zeigen. In Folge 
deſſen wurde beantragt, daß ein vollſtändiges Verzeichniß der jetzt 
vorhandenen Bücher aufgeitellt, gedruckt und jedem Lehrer des 
Kreiſes übergeben werde. Der Vorſitzende verſprach, dem Aatrage 
gemäs das Weitere zu veranlaſſen. Ein weiterer Antrag. daß 15 
den Landſchulen für die Sommerſchule die Zeit vom 1. Mai bis 
zum 31. Oktober und für die Winterſchule die Zeit vom 1. No⸗ 
vember bis 39. April geiten möge, wurde vom Vorſitzenden geneh⸗ 
migt. — Ein junger Wirthſchaftsbeamter in Botulice bei Rozaſen 
der wohl im Bette zu leſen pflegte, legte ſich vorgeſtern Abend 
ſchlafen und bemerkte in ſeiner Müdigkeit wahrſcheinlſch nicht, daß 
die brennende Lampe blakte. Er ſchltef ein, um nicht wieder zu 
erwachen. Freitag früh wurde er als Leiche gefunden; alle An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß Lampendunſt die Todesurfache war. 

© Argenau, 10. Dez. Reviſſon. Fromme Stif⸗ 
tung. Vereinsweſen.] Der Schulrath Dr. Waſchow und 
Krelsſchu inſpektor Schulrath Heckert aus Bromberg revidirten in den 
letzten Tagen mehrere Landſchulen des hieſigen Schulbezirks. — 
Ein frünerer bieſiger Bürger, der ſich ſeit einigen Jahren in Ame⸗ 
rika aufgält, hat dieſer Tage von dort au: der d eſigen katho⸗ 
liſchen Kirche prachtvolle . zum Geſchenk geſendet. Dies 
ſelben haben nach dem Urtbell von Sachverſtändigen einen Wer h 
von etwa 700 Bart — Zur Vorbeſprechung über die geplante 
Gründung eines deutſch⸗ſozialen Vereins war für Freitag Abend 
eine Verſammlung anberaumt. Die endgiltize Gründung des 
Vereins unter dem Namen „Reform⸗Verein“ erfolgt im Laufe dieſer 
Woche — Im hieſioen Landwirthſchaftlichen Verein ſprach Wander⸗ 
lebrer Behmer⸗ Berlin über „Werthſchätzung von Rindvieh“ mit 
gleichze tiger Erk ärung an lebendem Vieh, und der Leiter der neu⸗ 
begründeten La dwirthſchaftlichen Winterſchule zu Inowrazlaw 
Kirſcht, über Zweck, Ziel und Einrichtung dieſer Schule. — In der 
für Mittwoch. den 15. d. M in Bromberg angeſetzten 21. Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des Oſtdentſchen Zwelgvereins für Rübenzuder- 
Induftrie wird auch der Direktor unſerer Yuderfabrif Rlepen⸗ 
hauſenWierzchoslawitz über den Antrag des Tyorner Dr genten⸗ 
Re en — A e e Buder-Berkäufen, und 

0 e Ermittelung des Prozentge 
der elbe * A MER DEE TED 

i. Gneſen, 10. Dez. [Stenographen⸗Verein. 
Gabelsbergerſche Stenographen⸗Verein hielt geſtern im Salle 1 — 
Hotel Koſchnike feine ſtatutenmäßige Monatsverſammlung ab. Der 
ſtelldertretende Vorſitzende, Bureauvorſteher Chraplewski, eröffnete 
die Verſammlung kurz nach 9 Uhr und theilte mit, daß der Vor⸗ 


„Bei dem Geſchäftsgange in unſerem Hauſe iſt 5 
8 reg Sie es — 5 10 Haufe iſt es fm 
„„Vielleicht iſt das Geld nicht in dem Briefe gew 8 
gleich es auf dem Couvert angegeben war. a 425 8 


kommen.“ 

„Warum gab Ludwig den Brief nicht ab? 
dies Verſehen ſofort entbeit werden äffen- ng 

Alice dachte längere Zeit nach und ſagte dann: Ich 
glaube es immer noch nicht, ich kann's nicht glauben. Jede 
Unmöglichkeit iſt mir wahrſcheinlicher, als die eine Unmöglich⸗ 
keit, daß Ludwig ſo etwas gethan haben könnte. Ich werde 
mit ihm ſprechen und Sie ſollen ſehen, es klärt ſich doch noch 
auf. Aber damit ich das thun und Ludwig die Dinge ins 
Gedächtniß zurückrufen kann, müſſen Sie mir ganz genau alle 
Einzelheiten, die Namen der Zahlenden, die Höhe der einzelnen 
ae 5 was ſonſt dazu 1 angeben.“ 
„Sehr gern,“ antwortete Claus, indem er unwillk 
über die unerſchütterliche Zuverſicht der jungen Auster 
lächelte. Er zog ein Fach ſeines Schreibtiſches auf und nahm 
ein Blatt Papier heraus. „Hier ſind die Zahlen, über die 
ich mir ſchon ſo oft den Kopf zerbrochen habe. Nutzlos — 
ganz nutzlos — und Ihnen wird es ebenſo gehen.“ 

De ir mir abjchreiben?* 
, »O bitte, das werde ich gleich für Sie thun. Sehen 
Sie, es ſind folgende Summen.“ Und 4 las, dem er 9045 
zeitig ſchrieb, vor: „Von Kähler Gebrüder in Magdeburg 
2024 M. 15 Pf., von unſerem Stadtreiſenden Sonasjohn 
2201 M. 10 Pf. und v. Denecke u. Carl hier 5024 M. 15 Pf. 
Das macht zuſammen 9249 M. 40 Pf. Statt deſſen lieferte 
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ce des Vereins, Lehrer Hirſchberg, durch Krankheit leider ver⸗ 
indert ſei, zu erſcheinen und deshalb auch der von demſelben an⸗ 
gekündigte Bericht über die Sache Gabelsbergers in Gneſen für 
heute ausfallen müſſe. r 
übergegangen und wurden zu Kaſſenreviſoren gewählt: Kaufmann 
Lewinski und Eiſenbahnbeamte Löhrke und als ſtellvertretender 
Schriſtführer Loſſau. Alsdann wurde der Anſchluß der neu hin⸗ 
zugetretenen Mitglieder an den Gabelsbergerſchen Stenographen⸗ 
Verband Schleſien⸗Poſen und den Allgemeinen deutſchen Steno⸗ 
aphen⸗Verein beſchloſſen. Ferner wurde von dem Vereine zur 
Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ein Beitrag von 
30 ark Bella Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrage 
des Kaufmanns Weiſe wurde beſchloſſen, demnächſt einen Kommers 
abzubalten. Gegen 11 Ubr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

O Bromberg, 10. Dez. [Nach den Wahlen.] Die po⸗ 
litiſchen Vereine unſerer Stadt, die dei allen Wahlangelegenhelten 
die Leitung für den ganzen Kreis übernehmen, werden das In⸗ 
tereſſe an ihren Beſtrebungen fortan auch in der politiichen demi- 
saison wach erhalten, und zwar werden zu dieſem Zwecke von Zett 

u Zeit Verſammlungen abgehalten, in welchen die ſchwebenden 
Tadesſragen von dem Parteiſtandpunkte aus beleuchtet werden. 
Den Anfang biermit hat der nutionalliberafe Verein gemacht, und 
ihm folgt jetzt der freiſinnige Verein, der morgen einen Vortrag 
über „die Vorzüge der Goldwährung 5 der Silberwährung 
veranſtaltet. — Es gewinnt den Anſchein, als ob die während der 
Wahlagitation volksparteiliche Strömung unter den Polen auch jetzt 
nicht ruhen ſollte, wenigſtens iſt dem hofparteilichen „Dziennit 
Kujawe ki“ elne 3 in der volksparteilichen „Pachodnia“, 
die gleichfalls in Inowrazlaw ausgegeben wird, erſtanden. Das 
Blatt wird in Bromberg gedruckt und fo ziemlich dieſelben Ten⸗ 
denzen wie die hieſige „Straz Polsla“ verfolgen. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Dez. [Feuer.] Auf 
dem Gute des Beſitzers Lamprecht⸗Rabenhorſt entſtand geſtern 
Abend auf unaufgeklärte Weiſe Feuer, durch welches eine große 
Scheune mit bedeutendem Inhalt vollſtändig zerſtört wurde. Erſt 
Tags zuvor hatte Herr L. einen ganzen Staken Erbſen in die 
Scheune untergebracht, welcher natürlich mitverbrannte. Herr L. 
iſt verſichert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 10. Dez. Vor der hieſigen Strafkammer 
wurde geſtern eine Anklageſache wegen Betruges bezw. Zech⸗ 
prellerei gegen den Landwirth Emil Wollert aus Thal⸗ 
heim verhandelt. Ausgangs Oktober 1892 erichten der Ange⸗ 
klagte in dem Hotel des Hotelbeſitzers Gadzikowski hier, um 
dort ſo lange zu wohnen, bis er eine Stelle in der Umgegend als 
Landwirth gefunden hätte. Er wohnte und lebte demnächſt in dem 
Hotel fünf bis ſechs Wochen, ſo daß ſeine Schuld im Ganzen 217 M. 
betrug. Zahlung leiſtete der Angeklagte nicht, obwohl er wieder⸗ 
holt während der Zeit ſeines Wohnens erklärt hatte, er werde 
zahlen, auch habe er Geld zu erwarten. Durch dieſe falſchen An⸗ 
gaben wurde Gadzikowski in den Glauben verſetzt, daß der Ange⸗ 
klagte ein zahlungsſicherer Mann jet und bewogen, ihm den ver⸗ 
langten Kredit zu gewähren. Während ſeines Aufenthalts im 
Gadzikowsliſchen Hotel legte der ortet J Galatta auf Veran⸗ 
laſſung des Angeklagten, der ihm ſofortige Zahlung verſprach, ob⸗ 
wohl er eine ſolche zu leiſten nicht im Stande war, 5,50 M. für 
Waſchen der Wäſche aus. — Um dieſelbe Zeit ſchrieb der Ange⸗ 
klagte zweimal an den Verſicherungsbeamten Kolbe in Gnefen und 
bat denſelben unter Verſchweigung ſeiner völligen Mittelloſigkeit 
um ein Darlehen von jedesmal 10 M. — 
beide Darlehne. — Vom 10. Dezember 1892 bis 19. Januar 1893 
wohnte und lebte der Angeklagte in dem Baſtſchen Hotel in 
Inowrazlaw. Dort wurde ihm Kredit von dem Hotelbeſitzer 
dis 399 M. gewährt, weil er fälſchlich angegeben hatte, er habe 
Geld zu erwarten, außerdem belleß er den Beſitzer in dem 

rrthum, er jet Offizier, während er bereits aus dem Offizier⸗ 
tande entfernt war. — Mitte Januar ſchrieb der Angeklagte an 
den Viehhändler Schloß nach Halle und bat denſelben unter Ver⸗ 
ſchweſgung feiner vollſtändigen Mittelloſigkeit um ein Darlehen 
von 40 M., was ihm auch gewährt wurde. Am 20. Januar d. J. 
erſchlen der Angeklagte bei der ſepaxirten Frau L. bier und 
mieihete bei 5 — ein Zimmer mit Beköſtigung für 45 M. 
monatlich. Er gab an, Landwirth und Lieutenant der Reſerve zu 
ſein. Die Miethe ꝛc. wollte er von ſeinen Zinſen und aus Spar⸗ 
kaſſengeldern bezahlen. Hierdurch ließ ſich Frau L. bewegen, ihm 
Kredit zu gewähren. Endlich Ende Januar d. J. bat der Ange⸗ 
klagte den Architekten und Lieutenant der Landwehr J. bier 
nd um ein Darlehen von 50 M. unter der Angabe, er habe 
nfolge Spiels eine Schuld von 50 M. zu bezahlen. Da er augen⸗ 
lla mittellos ſei, wende er ſich an ihn, als Kameraden. Durch 
dieſe falſche Angabe des Angeklagten: er gehöre dem Offizierſtande 
an, wurde J. bewogen, demſelben das Darlehen zu geben. Der 
Angeklagte iſt durchweg geſtändig und wird wegen Betruges in 
ſechs Fällen — wegen des Schloßſchen Falles erfolgte Freiſprechung — 
u 7 Monaten Gefängniß verurthetlt. — Zu einem 

ahre Gefängniß wurde in derſelben Sitzung wegen Sach⸗ 
deſchädigung der Arbeiter Otto Rotzoll aus Schwedenhöhe 
verurtheilt. Er hatte am 9 November d. J. vorſätzlich zwei große 


9 


Es wurde demnächſt zur Tagesordnung 
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Schaufenſterſcheiben des Abraham Frledländerſchen Geſchäfts durch 
Steinwürfe zertrümmert, um, wie er angab, Wohnung und Unter⸗ 
halt, die er nicht hatte, im Gefängniß zu erhalten. Dieſelbe iſt ihm 
denn auch auf ein Jahr gewährt worden. Der Staatsanwalt 
hatte zwei Jahre Gefängniß beantragt. 

* Berlin, 9. Dez. Die neunundvierzigſte Strafe 
erhielt heute vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II der 
Arbeiter Guſtav Eduard Höhne. Er hatte in Rummelsburg 
aus einer Gänſebucht zwei Gänſe geſtohlen und ſie dann verkauft. 
Als Motiv der That gab er große Noth an. Der Gerichtshof be⸗ 
rückſichtigte dieſen Milderungsgrund und erwog auch, daß das 
Objekt des Diebſtahls höchſtens 7 M. Werth hatte. Gleichwohl 
aber konnte in Rückſicht auf die 48 Vorſtrafen des Angeklagten die 
Strafe nicht zu milde bemeſſen werden, und deshalb wurden dem 
Angeklagten, obwohl Milderungsgründe vorlagen, mildernde Um⸗ 
ſtände nicht zugebilligt. Das Urtheil lautete auf drei Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Eyhrverluſt. 

Potsdam, 9. Dez. Aufſehen erregt ein Strafverfah⸗ 
ren, das gegen den Hofprediger Rogge aus Potsdam 
ſchwebt. bm wird Beleidigung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit und Orden zur Laſt gelegt. In einer Ber 
ſammlung des evangeliſchen Bundes habe er den Kaplan Panske 
beſchuldigt, daß er auf Schleichwegen und bei Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckungen evangeliſche Perſonen von ihrem Glauben abwendi 
mache. Es haben bereits Zeugenvernehmungen in der Sache dur 
den Unterſuchungsrichter ſtattgefunden. 

Paris, 9. Dez Das Breſter Seegericht verurtheilte 
nach mehrtägigen Berbandlungen die beiden Brüder N 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 11. Dez. Schlufi⸗Kurſe. Not. v. 9 
r 143 — 142 75 
do. pr. Mai 150 — 149 75 
Roggen pr. Dez.. 26 25 126 50 
0. Dr Ma!!! 129 25 129 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 9 
do. Joer ldd 31 40 81 50 
do O 10 80 81 — 
do 70er Januar — — — — 
do D ae sheaeee 36 80 36 80 
do. N 36 37 — 
do. F 37 40 37 40 
do. 5er loko o. JF. 50 80 50 90 
Not. v. 9 Not.“ 9 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 40 85 400VPoln. 5% Pfdbrf. 66 30 66 Qu 
Konſolld. 4% Anl. 106 601106 60] do. Liqufd.⸗Bfdbrf. — — 64 20 
o. 3½0 „ 100 — 100 — Ungar. 4% Goldr. 94 70 94 70 
01. 4% Pfandbrfic 701101 600 do. 4%, Kronenr. 90 70 90 70 
of. 3¼% do. 6 25 96 1: [Deitr. Kred.⸗Akt. 8 207 90 208 — 
Pof. Nentendriefe 102 901102 80 ]Lombarden — 44 20 44 20 
Pof. Prov.⸗Oblig 95 40 95 25 Disk.⸗Kommandit 's 172 101172 40 
Oeſterr. Banknoten. 163 201163 3. | 
do. Silberrente 93 50| 93 500 Fondsſtimmung 
Ruf. Bantnoten 215 150215 2 ſchwankend 
R. 4½ % Bdk.Pfdbr. 103 — 102 
Oſtpr. Südb. E. S. A 70 40 70 10 Schwarzkopf 223 75 221 — 


ainz Ludwighfdt. 108 9 1109 — Dortm. StPr. L. A 53 25 53 10 
arienb. Mlaw.do 70 500 70 40 [Gelſentirch. Kohlen 142 901142 — 
Griechiſch4% Goldr 26 60 27 10 nowrazl. Steinſalz 89 10 28 50 
Hestia Rente 82 — 80 80 ultimo: a 
texitaner A. 1890. 66 600 65 — It. Mittelm. E. St. A. 88 — 86 80 
99 15 Schweizer Centr. 116 701116 60 
67 900Warſchauer Wiener 220 501220 40 
Berl. Handelsgeſell. 1:0 101129 50 
Serbiſche R. 1836. 71 (Deutſche Bank⸗Aktien 153 — 152 20 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 35 24 30 Königs⸗ und Laurah. 108 301107 75 
Disk.⸗Kommandit 72 101172 — [Bochumer Gußſtahl 118 601117 75 
Poſ. Spritfabrikt— — — I a 
Nachbörſe. Kredit 207 90, Disconto⸗Kommandit 172 25, 
ruſſiſche Noten 215 —. 


Marktberichte. 

** Breslau, 11. Dez., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung ziemlich matt und Preiſe ſchwach behauptet. 

We 155 u ſchwach behauptet, weißer per 100 Kilogr. 13,40 13,50 
bis 14,00 M., gelber 13,30 — 13,50 —13,90 Mk. — Roggen matter, 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 11,60 —12,10—12,30 M. — 
Gerſte ruhig, per 100 Kilogramm 11.00-12.00 —13,00 — 14.00 
bis 16,00 M. — Hafer ruhig, per 100 Kilogr. 13,00 — 14,00 — 15,60 
M. — Mais ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilogr. alter 12,00 — 12,50 
bis 13,00 Mark., neuer 11,20 bis 11,30 Mark. — Erbſen 
ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 14.50 — 15,00 bis 16,00 M., 
Viktorta⸗ ruhig, 1650 bis 17,50 bis 185° Mark, Fut⸗ 
tererbſen 13,50 —14,50 Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 


Der Angeklagte erbielt | Mari 


— — — 


per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupe 
nen ohne Ümſatz, gelbe per 100 Kilogramm 10,00 bis 11,00 
Mark. blaue per 100 Kilogr 9,00 bis 10,0 Mark. — wider 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00—18,00—14,00 Pa 
Oelſagten ohre Aenderug. Shiagleinfant unverändert, 
p. 100 Kilogramm 19,00— 22.00 23,00 Mart. — Winter rap! 
ohne Angebot, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mark. — 
Winterrübfen rubig, per 100 Kilogramm 19.20—20,50 
21,80 M. — Sommerrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 
18,50—19,50— 21.50 M. — Leindotter ſchwach umgeſetzt, per 
100 Kilogramm 18,00 — 19,50 M. — Hanf faat rubig, per 100 
Kilogramm 16,50 bis 17,50 Markt. — Raps kuchen ziemlich 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12.75 bis 13.25 Mark, 
fremde 12,50 bis 1275 Mark — Leſnkuchen ziemlich feſt, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15.00—15,50 Mark fremde 
14,00 1450 M. — Palmkernkuchen ziemlich feſt, per 10⁰ 
Kilogr. 12.25 12.75 M Kleeſamen etwas mebr zugeführt, 
rother per 50 Kilo 45—55—60—62 M., weißer per 50 Kilogramm 
30—40—50—80—70—75 M., hochfeinſter über Notiz. — Sch we⸗ 
diſcher Kleeſamen per 50 Kilo 43—55—60—65 M, Tan’ 
nen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 35—45—50—57. — Thy mo 
thee per 50 Kilogr. 14.00 — 22.00 — 25.00 — 27,00 M. — Gelb⸗ 
klee 30—35—45 M., allerfeinſter über Notiz. — Meb! ruhig, 9 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,25 - 20,50 Marl 
Roggenmebl 00 18,00 — 18,50 Mark, Roggen⸗Hausbacken 18,00 
bis 18,25 Mark. — Roggenfuttermehl per i Kilogramm inlän⸗ 
diſches 9,40— 9,60 M., aus ländiſches 8.90 — 9,10 Mark — Weizen? 
kleie feſt, per lu Kilogr. inländ. 8,809.00 W, ausländ. 8,20 bis 
60 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,60 bis 8,80 Mk. — 
Kartoffel unverändert, pro 50 Kilc gramm 1,30 — 1,50 M., 
2 Ltr. 8-9—10 Pf. — Heu per 50 Kllogr. 3,75 bis 425 M. — 
Roggenlangſtroh per 600 Kilo 28,00 —30,00 M. — Krummſtroh per 
600 Ktlo 22.00 — 24,00 M. 


E 
® 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg, 11. Dez. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92%, altes 3 e e 
5 „ P ee 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 12,60 
5 N „ neues 7 13.05 
Nachprodukte 15 75 Prozent R end 10,20 
endenz: ſchwach. 

r erh ae —.— 
o „ — 
Gem. Raffinade mit ass. 26,75 
Bent: Mei ut oss ans Kanne. 24,75 

Re: rubig. 

ranſtto 


Rohzucker I. Produkt 
f. a. 


B. Hamburg per Dez. 12.42 ½ bez. 12,45 Br. 


dto. 2 per San. 12,52'/, Gd. 12,55 Br. 
dto. 5 per Febr. 12,60 Gd. 12,65 Br. 
dto. * per März 12,70 Gd. 1272°/, Br 


Tendenz: Still. 

Breslau, 11. Dez. Spiritus bericht. Dezembe 
50 er 48,20 Mark, 70 er 28,80 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark April —,.— 70er —.— Mark. Tendenz: niedriger. 

London, 11. Dez. eee eee Engliſcher 
Weizen flauer infolge unbefriedigender Qualitäten. Für fremden 
Weizen mehr Begehr zu vollen Preiſen der vorigen Woche⸗ 
Hafer ruhig aber ſtetig, / Sh. niedriger als vorige Woche, 
beſonders ordinärer. Gerſte und Mehl ſtetig, Mais ruhig 
Schwimmendes Getreide feſt. — Wetter: Naßkalt. Anger 
kommenes Getreide: Weizen 37 100, Gerſte 91524, Hafer 
25 726 Quarters. 
London, 11. Dez. 6 proz. Javazucker loko 15 ½ 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 12°. Ruhig. 


Consum 6 Millionen Flaschen! 


Die unter königl. ital. Stantsoont 
ſtehenden Tiſch⸗, Tafel» und Deffertwelne > 


ä Deutsch-Ital. Wein- 
9, Import-Gesellschaft 


— Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Tiſchwein⸗Marken: Marea 
Italia, Vino da Pasto Nr. i und 8, 
Castel Cologna à Flaſche 90 Pf., Mk. 1.05, 
Mk. 1.30 u. Mt. 1.90, welche bekanntlich von allen 
besseren Rothwelnen ſich in Deutſchland ſetzt 
3 en — — — ſind neb 
3 reisliften ſämmtl. Sorten der Geſell 

haltend, zu beziehen in: a 

16389 


Poſen bei den bekannten Verkaufsſtellen. 


Schutz- V 


Ludwig nur 7225 M. 25 Pf. ab, es fehlen alſo 2024 M. 
15 Pf., d. h. genau der Betrag, den unſere Magdeburger Ge⸗ 
ſchäftsfreunde eingeſchickt hatten.“ N 

Alice nahm den Zettel in die Hand und betrachtete die 
Zahlen, als müßte ſie ihnen das Geheimniß der Sphinx ent⸗ 
reißen. Plötzlich ſah ſie auf und bemerkte: „Verzeihen Sie 
noch eine Frage, die wohl furchtbar dumm iſt. Mir fällt eine 
merkwürdige Sache auf, gewiß nur wegen meiner Unwiſſenheit 
in ſolchen Dingen. Darf ich fragen?“ 

„Aber ich bitte ſehr.“ 

„Die Einzahlung des Herrn Jonasſohn verſtehe ich; er 
hatte verſchiedene an einkaſſirt, wie ich mir denke, und 
das ergab die Summe, die hier ſteht.“ 

„Ganz richtig.“ 

„Das, was die Herren in Magdeburg ſchickten, was war 
das für Geld? Ich meine, wofür?“ 

Beluſtigt ſah Claus das junge Mädchen an, das ihn mit 
dem Ernſte eines Kriminalbeamten inquirirte. Der Einfall, 
daß das in allen geſchäftlichen und praktiſchen Dingen ſo ganz 
unerfahrene, kaum dem Kindesalter entwachſene Mädchen etwas 
aufklären ſollte, woran die gewiegteſten Geſchäftsmänner ihren 
ganzen Scharfſinn vergeblich erſchöpft hatten, kam ihm ſo aben⸗ 
teuerlich und komiſch vor, daß er gelacht und geſpottet haben 


würde, wenn die Sache nicht an ſich ſo tragiſch geweſen wäre. 


„Die von Kähler Gebrüder gezahlte Summe war genau der 

Betrag unſeres Guthabens an die Firma,“ antwortete er. 
„Gut. Und bei Denecke u. Carl war wohl das Gleiche 

der Fall?“ . 
„Nein. Bei ihnen handelte es ſich nur um eine Theil⸗ 


zahlung, allerdings ſo ziemlich des ganzen noch rückſtändigen 
Betrages. Sie hatten früher ſchon eine Theilzahlung geleiſtet, 
und beglichen im Januar des nächſten Jahres den Reſt.“ 

„Nun, Herr Heeremanns“, ſagte das junge Mädchen 
wieder, mit einem Anfluge von Befangenheit, der ihr aber gar 
nicht übel ſtand, „ſeien Sie nicht böſe, wenn ich Ihnen in 
meiner Dummheit zur Laſt falle. Ich möchte wiſſen, wie groß 
die Schuld der Herren Denecke u. Carl war, und wie viel fie 
jedes Mal gezahlt haben.“ 

„Glücklicherweiſe habe ich es damals notirt“, erwiderte 
Claus, „ſonſt würde man erſt unter den alten Geſchäftsbüchern 
kramen müſſen. Die Geſammtſchuld der Firma betrug 8342 
Mark 37 Pf. Davon zahlten ſie einmal 3242 Mark 37 Pf. 
Dann kam die Zahlung an Ludwig mit 5024 Mark 15 Pf. 
und endlich der Reſt im folgenden Januar mit 75 M. 85 Pf. 

Alice ſchrieb die Zahlen auf und rechnete mehrere Mi⸗ 
nuten ſehr emſig. Claus ſah ihr zu, und indem er den treu⸗ 
herzigen Ernſt und glühenden Eifer des ſchönen Kindes beob⸗ 
achtete, kam ihm der Gedanke, welch eine treue Frau dieſe Auſtra⸗ 
lierin für ſeinen Bruder abgegeben hätte. Ob der unbeſonnene 
Thor, der niemals das Glück au faſſen verſtanden hatte, auch 
diesmal daran vorbeigehen würde? 

Plötzlich ſchrak er zuſammen: ſo ſeltſam, ſo freudig 
leuchtete es in Alices Augen auf, als ſie mit ihrer Berechnung 
fertig war und nun aufblickte. „Ich brauche nicht an Ludwig 
au ſchreiben“, ſagte fie, und es klang wie heller Triumph aus 
hrer Stimme. „Ich glaube, daß ich der Löſung des Räthſels 
auf der Spur bin.“ f 

„Das wäre wunderbar! Sie müſſen ſich täuſchen!“ 


„Bitte, hören Sie mich an. Iſt Ihnen bei dieſen Zah 
lungen von Denecke u. Carl niemals ein merkwürdiger Um⸗ 
ſtand aufgefallen?? 

„Nicht, daß ich wüßte. Doch ja, eins. Die an Ludwig 
geleiſtete Zahlung war eigentlich unerwartet groß — zumal 
die Firma ſich gerade damals, wie allgemein bekannt war, in 
ſtarker, wenn auch vorübergehender Geldverlegenheit befand.“ 

„Um jo mehr hätten Sie dieſe Spur verfolgen ſollen⸗ 
Mir, die ich das nicht wußte, kam es gleich ſonderbar vor, 
daß die Zahlung von Kähler und von dieſen Leuten gerade 
mit 24 Mark 25 Pf. auslief. Das hätte ich doch unterfucht- 
Aber die Männer find ja immer jo überklug! Und wenn Sit 
darauf hin weiter nachgedacht hätten, ſo hätte es Ihnen gehen 
müſſen wie mir: mir kommt aus zwei andern Gründen die 
ganze Sache äußerſt verdächtig vor.“ 

„Wirklich? Und dieſe Gründe ſind?“ 

„Sehen Sie — aber iſt es nicht eigentlich drollig, daß 
ein dummes Ding wie ich einen jo gewiegten Kaufmann wie 
Sie darauf aufmerkſam machen muß?“ 

„Das Auge der Liebe ſieht eben ſchärfer als alle anderen 
Augen,“ ſcherzte Claus. „Wahrhaftig, Fräulein Alice, mein 
Bruder iſt der glücklichſte der Menſchen, wenn ſeinetwegen Ihre 
Wangen ſo roth werden!“ 

„Können Sie denn nicht vernünftig reden, Herr Heere“ 
manns?“ zürnte Alice. „Behandein Sie alle Ihre Geſchäfts⸗ 
freunde in dieſem Tone? Können die Männer denn nie mit 
einer Dame ſprechen, ohne ſich zu albern ſchwatzenden Gecken 
herabzuwürdigen?“ 


(Forlſetzung folgt.) 


A Das in Schwerſenz in aller⸗ 

t ufruſ. peher 1 an der ut 

terländiſche Frauen⸗Verein beabſichtigt in Erfüllung frage am eazartte. Baris Rag, 

Belann machung. 1 e Kriegöthätigteit vorzubereiten, Anfang Ja⸗ haus und ‘oft belegene 16392 2 ' 

Auf die für das Jahr 1893 feſtzuſetzende | nuar 1894 einen theoretiſchen Kurſus für freiwillige Krankenpflege⸗ mallive Haus Nr. 95 el ationell billig 

Dividende der R ichsbankantheile wird vom 15. d. M.! rinnen in dem hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe unter Zeitung des mit Einfahrt u. Garten, t { 

nde der Reichsban 3 ‚Seren Sanitätsrath Dr. Gemmel zu beginnen. Diejenigen chem feit 50 Jah u Bäch ei mit 7 

ab eine zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von ein | Frauen und Jungfrauen, welche an dieſem Kurfus Theil nehmen ſer gutem Erfolge beteteben 11 ö 4 Ju endihrüten | / 

und dreiviertel Prozent oder wollen, werben gebeten ſich dieferdalb bei Frau Oberlandesgerichts folk alsbald freihändig verkauft u. Bil abich t., 


B 
Präſident Frantz, Sapiehaplatz 12, in der Zeit von 11 13 werden. Daſſelde eignet ſich auch 


52 Mark 50 Pfennige Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags zu melden. u jedem andern Geſchäft. Näher. (keine Hefte 
h a f Poſen, den 8. Dezember 1893. N 

für den Dividendenſchein Nr. 8 bei der Reichsbank⸗ Section V des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. ie Saeed wirkliche Blich 

hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen, Die Vorſitzende re ___—— |BWIFKIICHE BUC er) 

Keichsbantſtelen, der Kommandite in Zuſterburg, ſowie Elisabeth Frantz. Sichere, Griitenz. . gebunden 

bei ſämmtlichen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſen⸗ — — ae ß ß ene dees nen fast 


Fabrikftadt Brdbg. iſt Familten. des Ladenpreiſes von 
verhältniſſe halber ſofort preisw. 30 Mark 


15 une De für alle | 4 Fi N) et 


l. d. Exp. b 
Doering's Seife Rappwallach, zulanmen 


einrichtung erfolgen. N 
Berlin, den 8. Dezember 1893. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 


v. Boetticher. 16395 mit der Eule 6% 7½ Jahr geritten u. nur GM, 80Pf. 
in feinst ausgestatteten repräsentablen gefahren, ſofort billig zu 16320 Wir nefern: 
Bekanntmachung. „ Cartons verkaufen. Off. B. C. Exp. I 1, baren iche der pee 
. [ Im Jahre 1894 werden: mit je 3 Stück d. Ztg. 16415 Reiche mit 124 color. Ab- 
ze Amtliche Anzeigen. We T. die Eintragungen in unſer 1 bildungen und 65 Text⸗ 
5 Handelsregiſter durch den eignet sich 16104 Illuſtrationen, großes For⸗ 
„Deutſchen Reichsanzeiger“, als eine der nützlichsten, häuslichsten mat, ca. 250 Seiten ſtark, 
die „Poſener Zeitung“, das und willkommensten Zugaben zu für die Jugend bearbeitet. 


11 tis-Gesnche Elegant gebunden. 


„Bol Tageblatt“, di 
Bekanntmachung. -Zalener Jeltung und 2. Auerbach 8 Deutscher 


Weihnachtsgeschenken. 


1 „ 75 er General⸗ N Rind eeftalenpe 3 Eine 
un nzeiger“, — — eſtgabe für aben u 
ſchafts regiſter des unterzeichneten 2. die Eintragungen in unſer Bekanntmachung. 1 ne Banker und 
9 75 f Ohne Preiserhöh 
are 5 e Was igelnee eee ine 6 eiser ung. sm „Die Errichtung eines] totelen Erzählungen, Mär- 
f 5 0 et Zeitung Aue i er (So lange der Vorrath reicht.) Schlach thauſe ee 215 8 Rätbſeln 
2. in ber POJEN 5 Zeitung“ und den „Gne⸗ — Käuflich überall. Sierfelbft "wird ein Sandüng J 3. Biller, E. Seins der 
3. im Wreſchener Stobt-, um ſener Generalanzeiger“, zum event. Ankauf geſucht und Lateiner. Eine Schulge⸗ 
Kreisblatt, und ſofern nette pr 3. die Eintragungen, kleinere A . ſchichde für Linder DER 15 
Genoſſenſchaften betreffen, © er Genoſſenſchaften betreffend, unterzeichneten Gemeindevor⸗ bis 14 Jahren. 
— — 18 durch ben „Deutihen Reichs⸗ ſtande bis zum 4. Thalheim, Kinder⸗ 
im Wreſchener Stadt⸗ u. Kreis⸗ anzeiger“ und das „Kreis⸗ 1 Fe . N ichers fürs Ainberhen, 
blatt veröffentlicht b 1593 blatt“ des Kreiſes, in wel⸗ BBB u — W ⏑——„1„%%ͤẽr — ng . ru D . 5 Mit 21 Bildern von Pro- 
reichen, d. 1. Dezember. . chem die an der Eintras RER RER EEE EL AERT entgegengenommen. feſſor Bürk ner. Elegant 
Köni lichts Ausgericht gung betheiligte Genoſſen⸗ Jerſitz, den 8. Dez 1893. gebunden. 
Belann machung e nen Der Geneinde⸗Vorſand. f 5; Sin Märsensus mi 
ekann . + ganzſeitt 5 
Bekanntmachung. Die Regiſtergeſchäfte werden ler l f E E ll Mg, Frydrichowiez, „Int Pfefferlande —— 
a g e dae 6! 
ragungen in das Hande em Ger reiber Preiss be⸗ ‚ DIR} Gumpert, ekla von, 
des unterzeichneten Gerichts er, arbeitet werden. 16379 Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachpay E Junge 16413 Nach der Schule. Aus 
folgt, für das Geihänsiehe JE Gneſen, den 4 Dezember 1893. iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei dem Leben bedeutender 


e 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei h Menſchen. Elegant gebun⸗ 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine eee de r Jagd unde „den. g 

größter Sonnenbige nicht ab und Tonſiftenzu. braucht piele Jahre ſehr guter Race ſofort 7, „Schneider, Loniſe, 


erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. ſehr billig zu verkaufen. Off. en le — — 


Alleiniger Fabrikant für Schleſen und Polen; A. B. Exped. d. dig 7 une 8 55 el Was die Kinder fin 
= 7 nen und beginnen. Neue 
Richard Mühling, init Ken mi ge = 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). leder 
ERTTTZZRRERSIN DIR TEN E TEE 


en Deutschen Reichsen. Königliches Amtsgericht. 


zeiger, i 3 . 8 8 7 erg 

2 en en bin erjucht, Die 

2. die Po kei Hi ung, Kühn'ſche bäuerliche Beſitzung 

2. das Posener Tageblatt, d Großdorf Nr. 142 und Nr. 

9 Stadt- und 194 von etwa 20 Hektar aus 
att. 


reihen, de. 1. Den. 1003. feet meinbieend zu ber 


König Amtsgericht. Een der Sehne Bo 
Bekanntmachung. oniag, 
1894 werden von 0 
ben ee rg den 2. Nano 
ie Eintragungen in ges] Vormittags 1 r, 
Handels, Muſter⸗ und Ge. . 3 Gaſthofe zu 


noſſenſchaftsregiſter im e 
Lindenſtadt anberaumt, zu wel⸗ 
Deutſchen Reichsanzeiger, in hem Ich Kaufluftige biecmit ein⸗ 


lade. 
23 „ Vöſcne Seilung, "Die Beſitzung befindet ſich in 
die Eintragungen betr. kleinere guter Kultur, enthält maſſive Ge⸗ 
im bäude und wird mit vollem In⸗ 

Cen ulſchen Be Anzeiger ventar verkauft. Die Uebergabe 
borniker Kreisblatt kann ſofort erfolgen und es kön⸗ 

Hund im Oborniker Kreisblatt Kaufgeld 12000 Mark 
e fünf Jahre ſieben bleiben Gr Fr 
Deen den e e, |dorf fegt dicht bei der Kreis ſtadt 
Königliches Amtsgericht. Feen und endet ie Bein 
Die Kaufbedingungen nebſt Ab: 

Bekanntmachun g. ſchrift des Geunbbucplaltes und 
d v er nd M ſte n. die Kataſteraus züge können bei mir 
EB: Benofjeniiche ich UNET- eingeſehen, auch Abſchriften gegen 
Regiſter des unterzeichneten Ge⸗ die geſezliche Schreißgebühr er⸗ 


richts werden im Geſchäftsjahre 
1894 durch: 16381 beten werden. 


tigung Vormittags v. 11— 1 Uhr. f. 
Naumannſtr. 11, I. rechts. 3 
Eine Einrichtung für Mazze⸗ Der Tegen guter Sit⸗ 

Bäckerei jo gut wie neu fit ten. Eine Erzählung für 


Rn N 22 2 
nnn — preiswerth zu verkaufen. die Jugend mit 4 Voll⸗ 
E. Plaut, Capstadt. „ e e 
M. 7 . iſſe 
Cap der guten Hoffnung. Irledrichſtr. 3, eine Treppe, am igganderbold, ae ee 


N Sapiehaplatz, empfiehlt Klelder⸗ ſelbſt erzäblt. 
ie 2 5 Cap weine. Kal zu ern he 11. Schmidt. Fern. Burg: 
e nalwe no: _ DER eriige aſche, graf riedri von 
Feinſte Feühſtucks⸗ un Dessert dee Auch gende Honblüder, Bei Nees, Beihiöättice 
5 e. güge, Bettdecken zu 1,40 M., große ] Erzählung aus der letzten 
Engros⸗ Lager für Pommern und Poſen: 8 kaiben, Tidticher v 189 Set 2 u a eriten 
ulpen, ücher von . eit des 15. > 
August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. an, ſchwere Unterröde von 1,50 Elegant ES denne 
Niederlagen: M. 30 ebe ber ald Reel * = mükteccheng 
1 ues Gewebe, in der Haltbarke 5 ; 
bei Herrn Rud. Chaym n Holen, Alter Markt, unibertefti, Teifotngen in = Wäcchen, deen ein 
3 erbeſten Qualitäten, ebenſo ä 2 
„5 „ Oswald Schäpe St. Martin 57. Fries. Unterbeinkleider. 16263 ten e pr 


reife: Cape Sherry, hell, milde, in ½ Lit. Orig.-$[. M. 1,80, (ut erhnitene. bunden. 
Preif Cape Madeira, bel cngeuehn 4 ; 55 Ö Gut erhaltene 13. Buntes Jahr! Mit 


2 * * 7 7 B tt ( 
Dry Constantia, purpur fragen. „ „225. engl. Drehrolleſ Seomee: wicher San 


5 5 ö : g ü BR 2 Trojan ꝛc. Elegant ge⸗ 
a. den Reichs⸗Anzeiger, Birnbaum, den 3. Dezbr. 1893 F. C. Pontac, purpur, halbſüß „ „ „ „ 250. s gant ge 
bla das Neutomiiheler Kreis. Der Notar Pearl Constantia, goldig, ſüß, E fe „ „ 300. 95 15 5 1 0 3 e 

e. das Posener Tageblatt, Voss. . ||) 16416 || Oriente -Die 


a sıe Bonet Seilung Tri- Feen; 
ee asien Kreullatt 
as Neutomifcheler Kreisbla über 300 Morg. 
iſt dasjenige Blatt, in welchem W beftebenb = 
außer dem Deutſchen Reichs- Ackerland, Wald u. Wieſe, nebit 
Anzeiger die Bekanntmachungen | Biegefeibetrieb, ſteht unt. günft. 
5 —— Genoſſenſchaften er⸗Beding. ſof. zu verkaufen. Gel. 
en werden. Offert. bitt t. Chi . 
Seutomiichel, pen 7. Bez, 1903. offt ya une Götfire „ik 6 


Königlicies Antsgeriät._ Ein beſſeres Reſtaurant 


Mittwoch, den 13. Dezem⸗ 


„ ...... lie def 11 Mer, 
F. Birkholz, « Eß⸗Leinöl ollen Bücher tadellos 
von vorzüglichem Geſchmack em⸗ Hel, ſtatt 30 M. 


Berlin SW. 61, pfiehlt in plombirten Kannen 

Belle⸗Allianceplatz 6a. prelswerth 16301 Par für nur IM. 
N 

Henschel & Maler, 


Deutſchlands Erſtes und größtes Spezialgeſchäft für den Neudammer Oelmühle 
Hamburg, 


2 


Knöchelgelenkhalter, Fahrräder. 5847 
ver, Vorm. 11 Uhr, 5 ich 5 0 — 5 3 9 ae en gratis und franko. Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 
n der Pfandkammer Bergſtr. 13 n D 2500 


2 Sſport. 
Empfiehlt für die Salon 1893/94: 20 000 Paar Schlittſchuhe Paul Elsner, Neudamm. 
lüß⸗Staufer⸗Kitt. 8 
e ach ꝛ2ms . . h e Beiden or. 
1 5997 Paul W 


in hervorragenden Neuheiten in einfacher ſowie in bocheleganter 
Ausführung. 5000 Paar Original Norwegiſcher BOB: Alles Zerbrochene Jerbrochene 

Faß; Rothwein, 1 Oman billig zu verkaufen. = r 0 Verſandt g Nachnahme od. 

| Au @eife u. Parfüm, wei „ Qittien werben erbeten die Eichene Stabfußböden, maſſive und SDros. Wiheimsnt in Bien, N vorherige Ciniendunn. 


Ballen Läufer, 1 Nähma⸗ 0, R an 2 1 Rothe Apotheke, 
ſchine, 1 Stück Tuch, 1 Me; Blattes ournirte Eichenparketts I. K Sole . 


ltefert als Spezialität unter weitgehender Gewähr für tadelloſe el 


| Wale „inne, a Franz. Billard Ausführung 15100 inninne kreuzs. Eisenbau. 
7 1 ffaſt billig verkäuflich. Ra „ Paris. N 
| ‚Sie eee ef 4. B. C. Ert. 5. Anton Unger in Riesa a. d. Elbe. g f eg Pd e 8 . m n 


chtung N 
zwangsweiſe verſteigern. 16421 M. Mähler, Leipzig. 25. Kostenfreie A wöch. Probesend. 
Sikorski, Gerichtsvonzieber. Ztg. U Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


EE ² ͤ FE TETBLTETE 


S ————— 


Hermann Stodola, 


5 Zuckerwaaren⸗ u. Confituren⸗ Fabrit, 
| Alter Markt 44, Ecke Bättelſtraße. 


Große Weihnachts⸗Ausſtelung 


in Shriibuumbehängen 


Schaum, 5 —— Chocoladen⸗, 
Creme⸗ und Bisquits⸗Sachen 
in beſter Qualität. 

Größte Auswahl in verschiedenen feinen 


Pfefferkuchen, 


wie auch 


von Gustav Weese in Thorn. 


| Jug endſchri ſten, 


weil eee befunden, im 


keine, 
Preiſe herabgeſetzten, ſondern eine gediegene und 
ſehr reiche Auswahl der Jugendliteratur in ihrem ganzen 4 
Umfange von anerkannten Verfaſſern für jedes Alter en 
Geſchlecht empfiehlt 16408 


Louis Tür K, Wilhelmsplatz 4. 


Neue Romane 


aus dem Verlage von 


Belhagen & Hlaſing in Bielefeld und Leipzig. 


Ed. Ein ſtarker Band. In eleganteſtem 


Se Shwerfer. Roman von Ida Boy: 
Geſchenkband. Preis 6 M. 


ene Bahnen. Vaterländiſcher Roman von 
Ernſt Remin. Ein ſtarker Band. In 
eleganteſtem Geſchenkband Preis 3 M. 50 Pf. 
bei Abnahme von 3 M. 1 M. Rabatt. Privat 80 Pf. 
Engros⸗Abnahme 1 M. 20 Pf. von 3 M., ferner offerire auch 
Spitzkugeln 60 Pf. pro Pfd., Pfeffermünzſteine 50 Pf. 
Pfd., Neiſſer Confect 80 Pf. pro Pfd, ſeines Tofelmandelftein- 
pflafter 60 Pf pro Pfd. friſche Bauerbiſſen, Liegnitzer Bomben, 
Königsberger Marzipan, fein gefüllter Torf 5 Pf. per Stück. 


J. R. Gaebler, 


Bergſtr. 8. Optiker, Bergſtr. 8. 
empfiehlt in größter Auswahl in allen Preislagen 
Thermometer, Barometer, Opern⸗ und I . Reiſt 

zeuge, Leſegläſer, Lupen, „ n. 
rillen und Pine 
in Gold, Silber, Nickel Fa er Schildkröt. 
Reparaturen jauber und ſchnell. 16063 


EEE 


Geſchüfta⸗Erüffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier — Jeſuiten⸗ 1 
ſtraßie 12, Ecke Alter Markt — unter der Firma 


Julie Wojnke 


Joachim von Dürow. Ein ſtarker Band. 


ie Herrin von Nolenſlein. Roman von 
5 i Geſchenkband Preis 5 M. 
f 


16247 


Vorräthig in allen Buchhandlungen! 


Paſſendes Veihnachtsgeſcheuk! 


Junker Thaddäus. 


Schauspiel in! fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewiez 
verfaßt von 
Engelbert Rehbronn. 


— 


12 ⅛ Bogen. 8°. 
Preis brochirt 3 Mk., in Leinen geb 3,80 M. 


E Leinen⸗ und Wüfhegeichäft, me a u B 


+ Durch meine faſt 30jährige Thätigkeit bei der früheren + 
Firma Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt 9% 
+ glaube ich genügende Erfahrungen geſammelt zu haben, um 800 

allen an mich geſtellten Anforderungen zur Zufriedenheit —— 


Verlags⸗Handlung 
N 9 5 81 6 f Indem ich für — Unternehmen gütiges Wohlwollen 
. ii 5 ' ” 0 Auen ps und geneigte Unterſtützung erbitte, empfehle ich mich + s 


+ Hochachtungsvoll 1571450 


. Julie 3 


Wilhelmſtraße Nr. 17. 


Auch durch ſämmtliche Buchhandlungen 
zu beziehen. 


7 1 9 80 
ar in Ylombirten Süden à 100 I frei Gel. 


\ \ ; 0 Bes 
F. Peschke Gruhl & Balogh, "ner Tb 

St. Martinſtraße Nr. 21, N 155 

Haus⸗ und Küchengerüthe⸗ Magazin. 
Grote Auswahl nützlicher und zu 


Am Haarausfall, munten Teint (Nileſer vc.) 


Weihnachtsgeschenken zu beſeitigen — geſunde und weiße Zähne zu er⸗ 
geeigneter Gegenſtände. langen und zu erhalten — darüber gtebt Apotheker 
Feſte Preiſe. Reelle Bedienung. Georg Kühne's Rathgeber für 


* Bei Baarzahlung Rabatt. 16322 4 
DDr 


Schönheits- 
Pflege, 


10. Auflage (ausführliches, 64 Seiten 8° umfaſſendes von 
hervorragenden Aerzten empfohlenes Werk), die beiten, 
praktiſch erprobten und wiſſenſchaftlich begründeten 
Rathſchläge. Gratis und franen zu erhalten von 


Georg Kühne Nachf., Dresden⸗Strieſen. 


Hlastische Sahutgstollen für Pferde 


von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 


13132 


Vermeiden Prellungen der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis-und franco. 


Prämiirt: Erster Preis 
grosse goldene Medaille 


net ee 


pun per Sv vp que 


Er usag Äunjjejssny - Anuos el 


Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. Nürnberg, München, 6500 Dynamos, [2502 
Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. Breslau, Inftallieten 27 000 Bogenlampen, 
5 Köln, Leipzig, Hamburg. bereits 525 000 Glühlampen. 


ER FE A TEEN 


Einkäufe für wohlthätige Zwecke wie auch für Militär Datteln, 
Bei Traubenroſinen u. Schal⸗ 


Sanitäts⸗Bazar 1. 


C. W. Paulmann, 


Fabrik und Lager. 
gründet 1830. 164 


— — Pferdedecken. 


1 1 


Prachtvolle reife Ananas, 
Almeria⸗Weintrauben, Ti⸗ 
roler Birnen und Aepfel, 
füße Malteſer Manda⸗ 
rinen, Apfelſinen, Maroc. 
Erbelli- Feigen, 


mandeln 16409 


pro empfiehlt alles in friſcher Waare 


A, Uicho miez. 


Zu einem Weihnachtsgeſchenk 
ſehr geeignet, ein elegantes 


Nußbaum⸗Buffet 
billig zu verkaufen Domini⸗ 
kanerſtraße Nr. 2, 1, Et. l. 
Geldſchränke m. Stahlp., 

darunter einige gebrauchte, 
empfi hlt zu billigſten Preiſen 
L. We Kunſtſchloſſer. 
Juden r. 30. 16282 

Daſelbſt Lehrlinge verlangt. 


Gummi-Artikel. 


B. Fischer 


Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 


| Breisitite nur befter franz. und 
engl. Speztalität. 


gegen 10 Pf. 


Bis 150 Liter 


e Milch En 


täglich ſuche vom 1. Januar 94 
zu jedem Preiſe. Off. unt. M. P. 
150 an die Exo. d. Zta. 16241 16241 


Patent-Muster- 
u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Mietts-Gesuehe, 


Wohnung, 


5-6 Zimmer, nahe Berliner oder 
Ritterthor, fofort oder p. Neujahr 
geſ. Angeb. m. Preisangabe unt. 
E. ©. an Die Cape d. Bin 
Ein möbl. Zimmer für einen 
auch zwei Herren zum 1. Der 

bill. z. v. Sapiehapl. 8 II 
Zum 1. Jan. wird eine kleine, 
gut möblirte Wohnung mit fepa: 
ratem Eingang, in guter Straße, 
geſucht, beſtehend aus 2 Stuben, 
event. noch einer kleinen Kammer. 
Offerten mit Preisangabe unter 
a D. 300 an die 1 5 
16 3 


Gnesen, Watt 13. 
Ein Geſchäftslokal 


mit Schaufenſter und angrenzen⸗ 
dem Zimmer, worin ſeit 189) 
ein feines Friſeur⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg beirieben wird und 
auch für jede andere Branche ge⸗ 


eignet ift per 1. April 1894 zu S 


vermiethen. 16210 


Jsidor Boas. 


3 Stllm-Augeote 


Vertreter IE 
für griechiſchen Kontak (Cognac) 
geſucht, hohe Provlſion, tüchtige 
eing. Agenten wollen ihre Adr. 
abgeben unter G. L. 708 an 
gaſenſtein & Vogler Mr A) 
res den. 


Zu Neujabr 1894 ein gew. 


Eiſter Diſtriktsamtsgehilfe 


Kl, — Gehalt n. Ueberemk. — 


m. Lebensl. u. . poſt⸗ 
lagernd T. T. 9 Oſtrowo. 


Se 23, — Hotel. 


= 


Wir ſuchen p. 1. Januar 


einen Zuſchneider 
für unſer Arbeiter Konfek⸗ 
tions Geſchäft en-gros. Der“ 
ſelbe muß im Zuſchneiden 
ſämmtlicher Artikel dieſet 
Branche durchaus erfahren ſein, 
ebenſo im Einrichten von Kinder⸗ 
Anzügen von Nr. 1-6 er 
Es wollen ſich nur ſolche melden, 
die in gleichen Geſchäften be⸗ 
reits thätig geweilen find. 


„ Jaunggt, Jieſenhal 


Dr mein Herren⸗ und Knaben 
W eee ſuche 16120 


einen Lehrling 


der poln. Sprache mächtig. 


E. Mareus, 
Poſey. 
Für ein größeres Getreide⸗ 
geſchäft wird ein mit der Branche 
vollnändig vertrauter tüchtiger 


junger Mann 


geſucht. Off, sub H. 25889 
an Haasenstein & Vogler,; 
A. G., Breslau. 16388 


Ein zuverläl. Krankenwärter 


nach außerhalb wird geſucht. 
Meldungen ſind zu richten an 
Rechtsanwalt Placezek 
in Poſen, Schloßſtraße 4 
Suche per ſofort od. 15. Dez. 
ein anſt. kräft. Mädch., nicht 
zu jung. (Jüdin), rituell, die die 
Küche verſtehen muß, z. Stütze 
der Hausfrau, dieſelbe muß au 
in häuslicher Arbeit bepitilich 
fein. Perſönl. Vorftell. erwünſcht⸗ 


Fr. Züllchauer, 
Schneidemühl. 


Für eine größere auswärtige 
Weinhandlung 
wird ein 16316 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eſtern, zu enga⸗ 
giren geſucht. Berg. abriger Lehr⸗ 
zeit und freier Station im Hauſe 
wird demſelben zur Erlernung 
des Weingeſchäfts günſtige Gele 
genheit geboten. Angebote wer⸗ 
den erbeten unter J. K. I. poitlag- 
Hauptpoſtamt hierſelbſt. 

Ein anſtändiges, nicht zun 
junges Mädchen wird zur 
Stütze der Hausfrau und zur 
Pflege eines älteren Herrn ge⸗ 
wünſcht Naumannſtr. 16 I l. 


Stellung, 
Existenz 


als Rechnungsführer, Amts⸗Se⸗ 
fretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen— können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monat 

Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 
wirtbſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 
tettin erwerben. 11852 

Proſpekte u. Progr. 25 Pfg. 


Biellen-Gesuche, 


Ein junger Mülergeelt, 


ſucht in einer Dampfmühie Stel⸗ 
lung zum 1. Januar 5 Offert⸗ 
unter D. 1875 Exb. b. Bl. 
Anſtändige tüchtige Dient 
. Sein jeder Art empfiehlt 


M. Schneider, 5. Marins 


Junger Mann, 7 
poln. Sprache und Stenonkapbe 

mächtig, ſucht, geſtützt auf 

Beugniffe als 2 3 1 


ter 
tell. Off. u. L. Z. poſtl. 2 


Vermiſchtes. 


Mar Müllers Geburtstag. Anläßlich des 70. Geburts⸗ 
. Prof. Max Müller in Orford überſandte der 
deutſche Kaiſer folgendes Telegramm: 

Dem großen Gelebrten, dem treuen Patrioten und dem hoch⸗ 
verehrten Manne bringe ich zur Vollendung ſeines ftebzigiten 
Lebensjahres die innigſten Glück und Segenswünſche dar. Mögen 
noch manche Späbne der deutſchen Werkſtätte uns Laien aus dem 
Lande der Forſchung durch des Meifterb, a 1 fein. 

eit wurden unſerem berühmten Lands⸗ 

3 8 zu Theil. Die kalſerliche 
len Gen e ee 
ückwün 1 vielen Unive en un ademien. 

und Glückwünſche kamen von Die 1 ae e 

eſcheidungen giebt zum Vergleich au 

b gelbe anderer Staaten. Hiernach kommen 
n Irland 1,4, in Frankreich 9,87, 
in Schottland 22,5. in Nor⸗ 
in Belgien 54,1, 
n Däne⸗ 


Hinderniſſen wird aus dem alt⸗ 
mürkiſchen Tangermünde berichtet. 
L S ſſchen zwei dortigen Aerzten zu 
eee die eine Forderung auf Piſto 
Folge hatten. 


ollte am Mittwoch früh das 


hen. 5 
internationale Arbeitsausſtellung wird im Laufe 
des 7 8 Jahres in Mailand ſtattfinden. Dieſe Ausſtellung 
ſoll drei Gruppen um faſſen. Die erſte derielben enthält die von 
einzelnen Arbeitern herge tellten Erzeugniſſe, d. h. die Produkte 
des Kleingewerbes und der Hausinduß rie. In der zweiten Gruppe 
werden die Anſtalten und die Einrichtungen zur Sürforge für dle 
Arbeiter und zu ihrer wechſelſeitigen Unterſtützung zur Darſtellung 
gebracht werden. Die dritte Gruppe ſoll alle Anſtalten umfaſſen, 
welche die Verbreitung von Bildung unter den Arbeitern be⸗ 
wecken. — An der Ausſtellung dürfen ſich ſowohl Stadt⸗ wie 
andarbeiter einzeln und in Gruppen betheiligen. Als Arbeiter 
werden alle diejenigen betrachtet, welche nicht mehr als drei Hilfs⸗ 
arbeiter beſchäftigen, und ſolche Grundbeſitzer, welche ihr Grund⸗ 
ſtück ſelbſt bebauen. — Für Deutſchland tit der Berliner Korre⸗ 
— — des „Secolo“, Herr Dalbellf, Joſephſtr. 13, 3 Tr., mit 
er Vertretung des Ausſtellungskomites betraut worden. 

+ Ein Rieſenprozeß, wie er wohl noch nie dageweſen ift. 
wird gegenwärtſg vor einer Kammer des Brüſſeler Gerichts 
erſter Jae ine Es handelt ſich um eine Erbſchaft 
von drei llionen Francs, aber die fie beanſpruchen, 

d Legion. Am 16. April 1892 war in Brüſſel Frau Julie 
abelle Thereſe Van Deſſel, Wittwe in erſter Ehe von Herrn 
erhägen und in zweiter von Th. Meens, geſtorben. Eine ihrer 


d wohl die größte Anſtalt dieſer Art auf der 


* . 5 € 


\ 


Nr. 869. Dienſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Dezember 1893, 
— — —́᷑ . — . — — . ——Ä— 


aul tbeſchäftigungen war die Ergründung der Frage geweſen, wer 
fie nach ihrem Tode beerben ſollte, und darum grübelte ſie über 
einer Reihe von genealogiſchen Tafeln ihrer eignen Familie und der 
ſeres erſten Mannes, bis zum 16. Jahrhundert hinauf. Nach 
ihrem Tode fanden ſich, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchrelbt, mehrere 
Teſtamente vor, von denen das letzte, ein „geheimes“, am 10. 
Oktober 1891 unter Vernichtung der vorigen Folgendes verfügte. 
„Ich vermache zwei Drittel der Geſammtheſt meiner beweglichen 
Güter mit Anhäufung (cumulativement) und auf den Kopf mit 
dem Rechte der Vermehrung des Antheils der Erbenden durch den 
Antheil der Nichterbenden, allen Verwandten väterlicher Seite und 
vom erbberechtigten Grade meines erſten Mannes Peter Eduard 
Johann Joſeph Vechägen, die zur 525 meines Todes in Belgien 
wohnen werden. (Folgt eine gleicherweiſe abgefaßte Verfügung 
über das letzte Drittel zu Gunſten der Verwandten mütterlicher 
Seite deſſelben Verhägen.) Ausgeſchloſſen und förmlich ausgenommen 
von der Wohlthat der beiden vorgehenden Univerſallegate ſind die 
Verwandten meines erſten Mannes, welche die Namen Meens, van 
Mechelen und Bosſchürt führen oder von Eltern eines dieſer Namen 
abſtammen. Ich ſchlleße ferner alle diejenigen aus, die ihre Rechte 
nicht durch förmliche Anfrage an meinen Teſtamentsvollſtrecker ſechs 
Monate nach meinem Tode geltend gemacht haben werden, gleichviel 
ob ſie von meinem Tode oder dieſem Teſtament Kenntniß erhalten haben 
oder nicht.“ Eine pariſer Agentur, die ſich ausſchließlich mit Erd⸗ 
ſchaftsanſprüchen und den dazu gehörigen Nachforſchungen abgtebt, 
Welt, nahm die Ange. 
ſitzt, wie ihr Advokat dem Gericht 
zur Rechtfertigung der Anſtalt darlegte, Zweigſtellen in allen 
größeren Städten Europas, verfügt über 50 000 Aktenſtöße be⸗ 
treffend den Civilſtand einer Unzahl von Franzoſen und Aus⸗ 
ländern; ſie unternimmt alle Nachforſchungen koſtenlos und bean⸗ 
ſprucht ein Honorar nur im Falle des Erfolges, dann aber ein 
Drittel des erzielten Betrages. Nach der Einäſcherung des pariſer 
Ratbhauſes durch die Männer der Kommune wandte ſich dle 
pariſer Stadtverwaltung an die Agentur, um die C vllſtandsbücher 
zu erſetzen, und erhielt von ihr gegen Zahlung einer Million eine 
erhebliche Merge verloren gegangener Clvllſtandsakten. Dieſe 
Agentur beſchäftigte vier erprobte Fachmänner mit der Auffindung 
aller Verhaegen. Die Arbeit dauerte ſechs Monate, koſtete 50 000 
Francs und brachte 3000 Abſchrlften von Ciollſtandsakten ein Wie 
viele Leute ſich nunmehr um die Erbſchaft ſtreiten, iſt nicht genau 
u beitimmen; die einen fagen 9000, die andern 1400. An der 
Ban ſtehen zwanzig Advokaten. ämmtliche Anwälte (avoués) 
des hieſigen Sitzes find in der Angelegenheit beſchäftigt, und es tit 
das Komiſche dageweſen, daß, wenn nicht ein neuernannter Anwalt 
eingeſprungen wäre, ein anderer Anwalt gegen ſich ſelbſt hätte 
vorgehen müſſen. Das Gericht hat die verſchſedenen Klagen in 
Gruppen eingetheilt, und zwar folgende: 1. Klagen der nächſten 
Verwandten in grader Linie auf Aushändigung der Legate, gegen 
den Sachwalter (da nämlich die Erbſchaft als berrenlos gilt), hatte 
das Gericht einen Verwalter beſtimmt; 2. Widerklagen des Ver⸗ 
walters gegen „nahe“ Verwandte, die ihm ausgeſchloſſen zu ſein 
ſcheinen, deren es jedoch nicht weniger als 3100 giebt, worunter 
2800 von väterlicher Seite, dank der außergewöhnlichen Frucht⸗ 
darkeit einer kempiſchen Bäuerin, die mit 2000 Kindern, Kindes. 
kindern, Kindeskindeskindern u. ſ. w. auf dem Stammbaum er: 
ſcheint oder wie der Advokat ſagt, hundert Meter voll Kinder⸗ 
namen; 3. Klagen der gradlinigen Verwandten bis zum zwölften 
Grade. Der Stammbaum würde, wenn aufgerollt, die nicht ge⸗ 
ringe Fläche des Gerichtsſaales bedecken; er füllt mit den 3000 


legenheit in die Hand. Ste be 


. — rr EEG 
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Eivilſtandsakten einen eigenen Schrant hinter dem Gericht. 

Die e nen, un — gerichtlichen rennen 
1 en. — 0 d 

machen eine ganze Bibliothek aus. en e e 


+ Eine neue Religion. Aus Wawerl a a 
„Frlft. Ztg.“ geſchrieben: Dr. Adolf Brod b : a — 
der vor dem Religtons⸗Kongreß zu Chicago nachzuweſſen verſuchte 
daß alle Religtonen ſich übe lebt hätten, und daß es darum an der 
Zeit ſei, eine neue zu ſtiften, iſt vom Wort zur That über⸗ 
gegangen, und bat eine neue religtöſe Sekte in's Leben gerufen 
für die er nun eifrig wirbt. Der Jahalt ſeiner „neuen“ Lehre it 
kurz der: „Thu deine Pflicht gegen dich ſelbſt und alle andre 
— * ne im eier. — 2 wie es kommt, du kannſt 

och en ran ändern. n Jenſeits mag's 
wiſſen nichts davon“. a den e 
2 —— KKB 


i Briefkaften. 
Nach Rogaſen. Das Manufcript iſt bereits vernichtet. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 9. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Königl. Schutzmann Hugo Müller mit Bertha Grunwald. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Michael Ciemniejewskl. 
Joſef Zielinski. Barbier Hieronymus Handke. f 1 
Eine Tochter: Schuhmachermeiſter Innatz Pohl. Gärtner 
ermann Vetter Schneidermeiſter Boguslaw Kriyzanowski. 
rechsler Franz Kulczynski. Tiſchlermeiſter Franz Kirſchte. 


Sterbefälle. 


t lle. 
Roman Dzidek 4 Monate. Frau ° \ 
Fritz Groſſer 8 J. Kaſimir Varaczet J e 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstof- riet, Zürlale 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schw: 
weisse u, farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pr. EM 
p. mötre. Muster franko. 


arbige Seidenstoife 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 
Asch der Schweiz. 


Für Pianinos iſt eine der vorzüalichſten Bezugsquellen die 
bekannte Pianofortefabrit Georg Hoffmann, Berlin, Ecke Leip⸗ 
ziger⸗ und Jeruſalemerſtraße 14, am Höchofsplatz. Es tft hier 
jedem Käufer durch die große Auswahl Gelegenheit geboten, einen 
wirklich reellen Kauf abzuſchließen. Die Preiſe ſowie Zahlungs⸗ 
bedingungen find von Herrn Georg Hoffmann ſo geſtell daß fie 
es jeder Familie ermöglichen, ſich in den Beſitz eines wirklich ſolid 
gebauten Inſtruments zu 3 was durch die große Anzahl 
Ba dende er le Siena e derne Bee du U 

a rt die Firma jedes gewünſchte Pla 
Prüfung durch Sachkenner franco. 2 inc ZRH 


. —.. .. REES EN EEE EEE 
—— —— — . c 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 


Verlage der Union, deutſche Ver⸗ 
Stuttgart, Berlin, Leipzig, 
0 edle Er iete on aktınn 
3 1 e Tre e re 
Gediegenbeit ihres Inhalts un e Der aule 


Kamerad. Spemannd Rnaben: 


Ta 8 
ränzchen. 
rbuch.“ Bd. 5. 


leicht ſaßlich, bündig und anſchaulich. Der 
und angemeiien, hie 


) Das Neue 
Buch richtet ſich 


bald in erzählender Darſtellung eine Sammlung der neueſten Er⸗ 
nen und u auf ir Be 1 
ü ringt es Schilderungen aus der Länder⸗ un s 
ee en 5 der Marine, den militäriichen Wiſſen⸗ 
Miel ; I 3 dran er — 

ttheilungen wird aus reſchen ü auf neue 

. 15 Die ä 
e r 


und kürzeren 
induftrielle und techntiche Arbeiten genommen. 
eichnet ſich durch Klarheit 2 Beſtimmiheit aus. — 


finden 
ö 5 kulturgeſchichtli d naturwiſſen 
Erzählungen und Märchen, kulturgeſchichtliche un ein ez 
Künſtler⸗ 
band erhielt der — 9 


aklenzeit“, B 


fir dies Album glücklich gewählt, 


urch piele Textilluſtra 


Schlußſt' cke. 
W. ag (reis Eine lebhaft geſchriebene Erzählung für die 


7 5 


Be end, doll jpannender Abenteuer und unerwarteter Glücksum⸗ 


Freundinnen Nelli, Roſi, 


ſchläge. Die Schilderung von Land und Leuten Afrikas iſt an⸗ 
ſchaulich und maleriſch und beruht auf genügender Kenntniß der 
engliſchen und deutſchen Reiſe⸗ und Forſchungsberichte aus jenen 
Gegenden. Das Buch iſt weihnachtlich ausgeſtatlet und mit 
16 Tondruckbildern geziert. — 5) Univerſalbibliothek 
für dite Jugend. Bd. 296/315 (Preis 6,80 M.) Die von der 
„Union“ herausgegebene Univerſalbibliothek für die Jugend, welche 
ſich die Aufgabe ſtellt, gute Lektüre in gediegener Ausſtattung zu 
wohlfellem Preiſe darzubleten, veröffentlicht eine ſtattliche Reihe 
neuer Bände, deren jeder von einigen Abbildungen begleitet fit. 
Es iſt darin dem Geſchmacke ein weiter Spielraum li In 
neuer Ausgabe erſcheinen die unübertrefflichen Fabeln und 
Gedichte von Wilhelm Hey, und eine große Anzahl 
Erzählungsgedichte unſerer berühmteſten Poeten vereinigt der von 
A. H. Fogo witz ausgewählte Balladenſchatz. Zwei ge⸗ 
müthvolle Erzählungen von O. Glaub recht find ferner für die 
Jugend bearbeitet: „Ann a, die Blutegelhändlerin“ 
und Ein Gottes gericht“. Ebenfalls in entſprechender Be⸗ 
arbeitung bieten ſich dar die Indianergeſchichte „Toteah ! nach 
arles Sealsfield, die „Heimath in 
Wäſte“ von Mayne Reyd, der „ Jäbrtenſucher“ 
von Gu ſtav Aimard und „Kapitän Spike“, eine 
Seegeſchichte nach J. F. Cooper. Cs iſt anzuerkennen, daß die 
Szenen wilder Abenteuerlichteit, wie ſie früher undeanſtandet in 
die Hände der Jugend gelangten, überall eine wohlthuende Milde⸗ 


rung erfahren haben. 


„Im Verlage von Guſtav Weiſe in Stuttgart find für 
den Welbnachtsblicherkiſc folgende Jugendſchriften erſchtenen: Der 
Trotzkopf. Eine Penſionsgeſchichte für erwachſene Mädchen 
von Emmy von Rheden (ela. gebd. 4 M. 50) 14. Auflage. 
Die 14. Auflage ſpricht deutlich genug für die Vortrefflichkeit der 
reizenden Erzählung, die als Lieblingsbuch unſerer Mädchen welt 
einen eriten Platz unter den Unterhaltungeichriiten beanſpruchen 
darf. Ste erzählt von einem jungen verwöhnten Mädchen, deſſen 

ute Elgenſchaften erſt unter richtiger Leitung und im Verkehr des 

ebens zur Entfaltung gelangen. Das Buch, in beſonders schöner 

Ausſtattung und mit dem Bilde der Verfaſſerin geziert, ſplegelt 
überraſchend treu die eigenartigen Stimmungen der jungen Mädchen⸗ 
ſeele wieder. — Die ‚pielen mn en 7 1 21 
„ die wohl gern wiſſen möchten, was aus Ilſe und ihren 

ae 9910 z Bale an Di 1 0 ni 

öglingen geworben iſt, können nun ihre Neugier d. h. egierde 

15 55 befriedigen, denn jetzt iſt ein in ähnlicher Weiſe wie „Der 
Trotzkopf“ fein und geſchmackvoll ausgeſtatteter Band: „Trotz⸗ 
kopfs Brautzelt aus dem Nachlaſſe von Emmy v. Rhoden“ 
erichtenen, in dem alle aus der alten Erzählung bekannten Namen 
wieder austreten. Ilſe iſt ein glückliches Bräutchen, aber einige 
der alten Trotz Teufelchen ſind noch nicht von ihr gewichen; ſie 
ſchmollt und entzweit ſich mit ihrem Aſſeſſor, brennt durch lein 
etwas burſchitoſer, jedoch der richtige Ausdruck) und — der Grau⸗ 
ſame holt ſie nicht zurück. Zur Erkenntniß ihres thörichten Weſens 
kommt fie erſt, als fie das Famllienleben ihrer Penſtons⸗ 
Freundinnen kennen lernt. Ihr Trotz wird hart beſtraft; aber 
das Schicklal iſt doch nicht unerbittlich, und jo wird Ilſe ſchlteßlich 
glückliche Frau Aſſeſſor. — Ganz beſonders möczten wir ferner 
das in eleganter Ausſtattung vorzüglich zum Weihnachtsgeſchenk 
ſich eignende Buch „Ruth“, Erzählung für erwachſene Mädchen 
von Agnes Hoffmann (4 M. 50) empfehlen. Unter ſchlichtem 
Titel wird uns ein Mädchendild vorgeführt, fo natürlich und ge⸗ 


fund, dabei fo voll Anmuth und Gemüthstiefe, daß ma 
wahrer Herzensfreude ſich mit jeder Seite des Bus ee 
angezogen fühlt und nicht einmal verſucht iſt, ein Blatt ungeleſen 
umzuwenden. Um die Haupifigur grupptren ſich zahlreiche andere 
ind . ng ge Leben, alles Fleiſch und Blut, 
o tre „gemüthvoll und lebenswarm 1 
5 55 gene A ja ge 5 gezeichnet, daß man 
„Tage de ücks“ benennt ſich treffend eine hü 7 
zählung, die B. Clément den nen von . 20815 
Jahren widmet. Die Heldin Ilſe iſt ein etwas verwöhntes Mäds 
chen, das, da der Beruf des Vaters die Eltern auf ein Jahr von 
dannen führt, bei Verwandten in Pflege gegeben wird und in 
dieſem ungewohnten Kreiſe durch liebevolles, doch ernſtes Bemühen 
zu ſtrengerer Pflichterfüllung eczogen wird. Humor und Eruſt 
wechſeln angenehm mit einander ad, und eine romanttſche Famillen⸗ 
geſchichte iſt in die Handlung eingeflochten. — „Drolly“ oder 
Wenn man etwas gelernt hat, von Pauline 
Schanz (mit 4 Bildern in feinſtem Farbdruck nach Aquarellen 
von Rob. Leinweber⸗München) enthält 17 Erzählungen, für Kinder 
von 8—12 Jahren beſtimmt, eine immer noch liebenswürdiger und 
anmuthender als die andre, zum Theil wahre Kabinetſtücke. Es iſt 
alles ſo natürlich, ſo lebenswahr, ſo aus dem Kindergemüth heraus 
und ebendarum daſſelbe ergreifend und entzückend geſchlldert, daß 
auch die Erwachſenen ihre herzliche Freude daran hiben müſſen. — 
An die kleinen Mädchen wendet ſich ferner „Puppenſpiel“ 
mit Bildern von A. Holm und Verſen von Frida Schanz. 
Das Büchlein geht von einer ganz eigenartigen Idee aus, wie wit 
fe bisher 5 in keinem anderen Kinderbuche gefunden haben 
Es ſchildert launig, wie bei den kleinen Mädchen in der Nach⸗ 
ahmung ſich ſchon frühzeitig der Trieb des Hausmütterchens regt. 
Zeigt die „Morgentoilette“ in einem kleinen Bildchen die Mutter 
beim Ankletden des Töchterchens, jo ſpielt dies auf einem größeren 
Bilde ſelbſt das Mütterchen gegenüber der Puppe. Ebenſo ges 
ſchieht es in der Küche, beim Kaffeekränzchen, beim Spazierengehen 
bei der Wiſche, beim Schneidern u. ſ. w. — Als ein gefährlicher 
Nebenbuhler des alten, ſeit Jahrzehnten immer aufs neue der 
Jugend dargebotenen Schreckboldes, erſcheint „Strumelpeter 
der Jüngere“. Neuerdings hat ſich unter den Pädagogen eine 
Bewegung gegen den alten Struwelpeter gerichtet, well dieſer mit 
jeinen Zerrbildern für das empfindliche Gemüth der Kleinen nicht 
geeignet ſei. Neben dem alten iſt daher ein moderaiſtrter, den 
Anforderungen der Gegenwart entſprechender Struwelpeter ent⸗ 
ſtanden. Einen ſolchen bietet das vorliegende Buch, deſſen Vers⸗ 
chen Fedor Flinzer, der ausgezeichnete Maler der Ju zend 
und ihrer Freunde aus dem Thierreich, mit launigen Bildern bes 
gleitet. Zur unordentlichen Emilie geſellen ſich die Zlerlieſe, die 
weinerliche Anna, der Wlidfang, und Lottchen, das ſich verlaufen 
hat, Die „Herren“ der Schöpfung find vertreten durch den 
Störenfried Franz, den faulen Paul, den unmanterlihen Her nann, 


den leichtſtanlgen Fritz, der die Thiere im Zoologiſchen Gırten 


neckt und dafür feine empfindliche Strafe erhält — do h wir fönnen 
ſie nicht alle nennen, die Kleinen, deren Uatugenden als Muſter 
ihrer Art bier dargeſtellt werden. — Ein buntes Bilderbuch darf 
auf dem Weihnachtstiſch der kleinen Leute nicht fehlen. Je bunter 
die Bilder, deſto beſſer, je einfacher, deſto zwecknäßiger Nur was 
ein Kind verſtehen kann, hat Werth für daſſelbe Wer das „Neue 
A BC mit Bildern von Jul. Ko 
Fr. Erck“ wählt, wäglt ſicher das Richtlge. 
leuteuden Firben ausgeführten Bilder bringt ein oder mehre 


Kinder in Beziehung zur Thterwelt. * 


cher und kleinen Reimen von a 
Jedes der in hellen, 


Zur ongenehmſter. Reint: 
gung, Beſeitigung v. Mund⸗ 


e ben Bühnen blene = Amerikanische Packetlahrt- Actien-Gesellschaft. 


inne 


Niederwallſtr. 1, I., ein ele⸗ 


dende Weiße zu verleihen, 7 ) 
ift been die ſeit & gant möbl. Zimm. per ſoſ. 2. v. 
1863 im In⸗ und Auslan⸗ 3 
überall erfolgreich einge: 555 Berlinerſtraße 9, III., 
ade ee E und 2275 — Wohnnng * 4 
C. D. re: Zimmern ꝛc, gutem Sta 
Aromatische Zahupaſta eee Bach 
8 . 2 attelkammer zum Preiſe 
. Sanitärsbehörblich vermittelst der Doppelschrauben-Schnelldampfer ® v. 1600 M. baldiait 3 v. 
Bere ln 2 | Gelhaftefeller 
nentbehrlich für gründe us 22 
uche Zahn⸗ u. Mundpflege \ ＋2 MR eſcha eller 
8 er nil Bayr Po N G N 22 mit angrenz. Stube u. Kammer 
Aa, 1 80 Pf. bel Seren Ian Werakente 13 b. 16. 
erg, bei Herrn 5 - 5 8 Po % 
. Seer: | Augusta Victoria Fürst Bismarck 9 Baäckere 
—— — Commandant Commandant . * ne n. Berfaufsl, wie 
— — 3 [gerärmige Barterrewerfiakt 
FI. Baresnds. A. Albers. 2 mit ar. Bodenraum ſolort od. 


ſpäter zu verin. Hof pt 3 Jim. 
„ Air u. Küche v. Januar mietosfrei. 
6 AN D 555 Näheres b. W., Beraſtraße 12b. 


In Neubau St. Mar in 50 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werkſtatträume 
zu vermiethen. 16012 
Eine Wobnung 4 Binmer, 
Küche ꝛc., Straßenfront, vom 1. 
Januox 1894 für 555 Mark St. 
Martinſtr. 63 II. zu verm. 


„aoldene Medaille. 4 

cr > — 

ol G Nd 
6 Die Doppelschrauben-Schnelldampfer der Gesellschaft sind die grössten und schnellsten Schiffe 


vorm, Gruner & Co, „Siegmar. Sachs. oe” der deutschen Nandeflo marine. 
Grösste u, solideste Bezugsquelle. — —— 9 
—— —+: FAHRPLAN: »„—- 


SEIEN . . AUGUSTA VICTORIA. FÜRST BISMARCK. 

Fl ai Hansens 16043 Abfahrt von Hamburg am 15. Februar 1894 Abfahrt von Genua am 17. Februar 1894 Louiſenſtr. 21 1. Kl. 21 1. bt. 
ensburger Southampton, Gibraltar, Villa Franca (Nizza u. Riviera), | Ajaccio, Alexandria, (Cairo), Jaffa (Jerusalem), Smyrna, tft ringe 1 Wohn. von 
Patentöfen Ajaccio-Corsika, Alexandria(Cairo),‚Jaffa(Jerusalem),Athen, | Constantinopel, Athen, Malta, Messina, Palermo, Neapel, 6 Zimm. Käche u. Nebeng. fof. 
it D ar: d > oder zum 1. Januar billig z. v. 
mi auerbrand. Malta, Messina, Palermo, Neapel, Algier, Southampton. Algier. Vom I. Jon. möbl. Part. 8, 
Hamburg zurück am 8. April 1894. Genua zurück am 26. März 1894. ſep. Eing, zu verm. Sande 

Reisedauer 53 Tage. Reisedauer 38 Tage. Ru 19 reckts. 


— ———— 


Biellen- Ängehste. 


Eine muſik. Lehrerin findet 
ſofort Stellung, auch eine Bonne, 
gute Köchin, Wäſcherin Kummer: 
junofer u. Kindern zädchen. Näh 


N. inter, höhere nich, 
Posen, Backe ſtr. 10, port. i. Hofe. 


Suche zum 1. Januar 1894 
einen fertig polniſch ſprechenden 


16286 Lehrling. 
Kruschwitz (Prov. Poſen) 
Ewald Schrade, 

Apotheker. 


Die diesjährigen Excursionen der Schnelldampfer „Fürst Bismarck“ und „Augusta Victoria“ werden, wie aus 
vorstehenden Kahrplänen erhellt, die Hauptplätze einer Region umfassen, in der jeder Zoll des Bodens reich ist an Erinnerungen 
des Alterthums, reich an herrlichen Monumenten ehemaliger Grösse und zahllosen Schätzen der Kunst. Solche Reise nach den 
Stätten der ältesten Cultur, nach Aegypten, Palästina, Corsica, Constantinopel, Griechenland und Italien, sowie nach Algier, an Bord 
eines Schiffes zurücklegen zu können, welches man mit Recht einen schwimmenden Palast nennt, ist jedenfalls ein bisher unerreicht 
gewesener Comfort für den Reisenden. Es ist auf diese Weise ermöglicht, fremde Länder zu besuchen und fremde Sitten und Ge- 
bräuche zu beobachten ohne den eigenen Gewohnheiten und Bequemlichkeiten entsagen zu müssen, Der Reisende ist befreit von 
allen Plackereien, die mit Hötels, Eisenbahnen, fremdländischen Dampferbeförderungen, mit Zollämtern, sowie mit dem ewigen Ein- 
und Auspacken und der Expedition des Gepäcks etc. verknüpft sind Er führt an Orten, in welchen die anderen Touristen sich mit 
einer höchst primitiven Unterkunft und mangelhafter Verpflegung begnügen müssen, seine schwimmende deutsche Heimath stets mit 
sich, und wenn er von seinen Ausflügen des Abends an Bord zurückkehrt, findet er seine gewohnte Bedienung, das gewohnte Bett 
und das vorzügliche Diner seiner wartend und braucht die herrlichen Eindrücke, welche er auf seinen Ausflügen gesammelt hat, 
nicht durch Entbehrungen mannigfachster Art erst zu erkaufen. 

Es gelangt nur eine beschränkte Zahl von Fahrkarten für die ganze Reise und für Theilstrecken, jedach nur erster Classe, 

Bodenwärme. Sichtbares Feuer. zur Ausgabe, 
Gebrauchsanweisung unnöthig Ausführliche Prospecte gratis durch die 
eg Abtheilung Passage 
herausnehmbarer |Feuerkorb. der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt- Actien-Gesellschaft, 


Unerreichte Silbervernickelung. HAMBURG, Dovenfleth 18—21. Zum 1. Januar 1894 oder ev. 


; g u ſpäter findet ein verhetratheter 
. eben sowie durch deren Agenten. beuticer 16310 


mit r Ueberall In Posen: Mich. Oelsner, Markt 100. 1 Ba Förf ter 


Stellung. Revier klein, — . 

T. Otmianowski, Posen, id vorkanben, weiher mi Kan 

Neuestrasse. nommen werden muß. Off. unt. 

X. Z. 150 an d. Exped d. Ztg. 

Für eine 8 
Reif wird ein 


Reiſein Be 


für die Provinz ſen geſucht. 
Offerten unter Chiffre Hagelver- 
sicherung in der Exb. d. Ztg. 
Eine erſte Unfallverſicherun 
Schutzmarke. Geſellſchaft ſucht für die Prov 


Poſen einen mit der "2 
ee 8 5 9 vertrauten 


mit 8 „Theekanne“ iſt der billigſte Reiſeinſp ektor t 


unter günſtigen Peltor p. 


7 1894 t 
im Gebrauch, weil nicht blos von feinem Ve unter Che L. 


Geſchmack und Aroma, ſondern auch ſehr ||5000 in der Exo. d. Zig. 


ausgiebig. Le hrling 


Zu haben in allen beſſeren einſchlägigen [mit guter Handſchrift, . 


CCC TTT 

Mehrere 100 ECEtr. Lies 
nitzer Dauerzwiebeln bat ab⸗ 
zugeben zum billigſten Tages⸗ 
preiſe in ganzen Waggon⸗Ladun⸗ 
gen, ſowie im Einzeln. 16071 


C. Zaumseil sen., 
Guben N.⸗L. 


Jeden Dienſtag, Donnerſtag 
u. Sonnabend 16197 
friſche hochfeine 


Tafelbutter, 

8 à Pfd. 1,35 M., 
Prima Speiſekartoffeln, 
ne, ſowie rothe Roſenkar⸗ 
toffeln, à Ctr. 1,65 frei Haus 

empfiehlt Berkaufsttelle 


Berlinerſtr. 13. 
— 2 Millionen — 


BENEDICTINE 


LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L’ABBAYE DE FECAMP 


Amer! 


vortrefflich, tonisch, den Appetit 
und die Verdauung befördernd. 


Aerztlich 
empfohlen. 
"uoTgozyduo 

B yorDzıaYV 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 


Directors befindet 2 rechend, wird s 
ben 400,009 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, I Geſchäften. 1979 pc 1 
200, 000. Fres. * . w sondern auch der Gesammteindruck der Edi d W h 
t Aller m über 900 000 Se: Flasche ist gesetzlich eingetragen und uar ein agen, 
n 8 geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- Poſen. 


winne von mehr als 
80 Millionen Fres. 


find zu gewinnen mit 
Ansbach Gunzenhauser 
Loos, 
I Barletta Gold-Loos, 
I Venetianer Prämien- Loos, 
Nach äbrl. 10 Dicht: Liſten gratts. 
ä 9 Ziehung: 15. Dez. 


Die F Ein 1 
für alle 3 Original⸗Looſe 


5 
e erb tit bold Zur Rettung von Trunksucht ! 


ra 
verſend. Anweiſun 17. 
Bankhaus J. Scholl, jähr. approbirt. Metbobe zur 0 BMZA BL. 
Berlin, Nieder-Schönhausen. fofort. radikal. Beſeitigung, mit, 


ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, son- 
dern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden 
Nachtheile, welchen sich der Konsument aussetzen würde. 

Die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, 
keine Nachahmungen unserer allein ächten Bönsdictine 
zu verkaufen: 

Posen: Jacob Appel. I. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jr. W. Becker, Wil- 
helmsplatz 14. Eduard Feckert jr. Nachf. S. A. Scholtr in Lissa. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


he. 1 


nuar einen tüchtigen jüngeren 


Commis 


für mein Colonlalwaaren⸗ und 
ormulare Er Seen, 
; A. Jagusch, 
Koſten. 


für 
Krankenkaſſen 


nach den Muſtern in den Vorſchriften 1 Fräulein, 
des Herrn Regierungs-Präſidenten zu Poſen vom S. ant „ab. Deut, „ud 
Antauf geſetzlich erlaubt. au 1 i zu mene Ga. Lieferanten, Ieiftungsfäblge, für|20. Oktober 1893 werden angefertigt in der Bene = * ng abc gu 
Christbaum-Confeet eine u ung unter Ga⸗ | bedeutende nantitäten grüne ame oder zu einem älteren Mäd⸗ 
8 rantie. Briefen find 50 Pfa. in Ge werden per ſofort chen. Jetzige Stellung bei einer 
e Toter de ots 10 Er Briefmarken beizufügen. Man geſucht. Offerten Wit W Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. N als ing Bonne, Antr. 
, . e 440 „Sl. adreſſir: „Privat- Anstalt Villa (A. Röstel) in Poſen. 15971 N 19. Ian. ev. 1. Febr. Adreſſ. 


Mittbeilungen unter J. P. 9919 
Alten d. e i Christina be! Säckingen. Baden.“ an Rudolf Mosse, Berlin SW. v. S. poftlag. Hama lau. 


Paul Beuedir, Dresden 12. SZS D Dre 
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5 Wrud und Verla der Vofbumdruderst von W. Deder u, Wu. (A. Ronel / in Poſen. 


